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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellunzen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Ji 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 7 


Dinstag, den 26. April 1887. | 
See r] 4 


den Berathung, zu der auch der Procurator des Synods Pobedonoszew 
zugezogen wurde, ſollte Katkow ſich entſchuldigen, daß er „in zu ſcharfen 
Ausdrücken“ — fo war der Wortlaut feſtgeſtellt — über Herrn v. Giers 
geſchrieben. Sehr ungern gab Katkow nach, erklärte ſich jedoch bereit, 
den kaiſerlichen Willen wörtlich zu erfüllen, und begab ſich zu Herrn von 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 26. April. 
Ueber die Affaire Schnebele wird der Krzztg. aus Metz geſchrieben: 
Nach allem, was ich hier erfahren, war es die höchſte Zeit, dieſem 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 25. April. 
Ob der Nachtragsetat mit ſeinen drückenden und unerwarteten 


r 


D Forderungen ohne Abzug vom Reichstage angenommen werden wird, gefährlichen Menſchen fein Handwerk zu legen. Sie werden ſicher ſchon gene 5 11 Dieler 
darüber läßt Ah nach der heutigen Verhandlung auch nicht annähernd wiſſen, daß der Mann bereits feit fünfzehn Jahren den Poſten betleidet, Giers, der aber fagen Lieb, er fei nicht zu Haufe. Dieſer Ausgang war 
eine Vermuthung aufftellen. Derſelbe enthält eine Anzahl von Pofi: | Melden er im Augenblid feiner Verhaftung inne hatt, Doğ wozu bat aeur RAIE n epatu aaee Baar TON Üler ELN U. Een NEE 
i tionen, über die gegenwärtig nicht mehr ein Wort zu verlieren ift; er fein Amt ſtets benutzt? Die Antwort ift heute klar: Zur Schädi⸗ halten fein und Katkow mehr als je bei ihm gelten. 
° 1% Ca geg 3 3 gung des Deutſchthums im Elfaß! Wobl war das Treiben des In Rußland ift man ſehr darüber verſtimmt, daß der engliſche x 
die Conſequenzen aus der Vermehrung der Heeresſtärke müſſen ohne Schnebele unferen Behörden längſt bekannt, doch es beſchränkte fid VV . ee 3 
Widerspruch getragen werden. Was darüber hinaus in der Vorlage | äußerlic, bis vor einem Jahre, darauf, daß er Deſerteuren zur Flucht SM! in Sofia kürzlich m antiruſſiſchen Trinkſpruch ausbrachte. a 
ſteht, iſt völlig unerwartet gekommen und entbehrt bisher jeder ein:| verhalf und urtheilslofe Jünglinge zu letzterer peranlaßte. Das Ge- Das „Journ. be St. Petersb.“ ſchreibt darüber: 
A chenden Motivirung. Die große Summe für Feſtungsbauten wird lingen feiner Pläne auf der Hintertreppe ermuthigte den Menſchen jez „Nach den Informationen der „Agence Havas“ hielt der engliſche 9 
ge i inzigen Zeile abgeiban: 64 | 1. 5 dieſelb doch zu weiteren Schritten und er trat in Verbindung mit den anti⸗“ Conſul in Sofia den Augenblick für opportun, um während eines von i 
mit emer einzig e bge han; wo un n we cher Weiſe diefelbe| deutſchen Elementen in Metz, u. a. vertreten durch die Perſon des] ihm den bulgariſchen Regenten gegebenen Bankets eine Demonſtration 1 
verwendet werden foll, erfährt man nicht. Die Nothwendigkeit des Herrn Antoine. All diefe Leute poten auf die milde Behandlung, die] in Scene zu jegen, welche wir im Intereſſe der Beruhigung vorziehen, 
Geheimniſſes im Intereſſe der Landes vertheidigung wird kaum geltend | ihnen bisher zu Theil geworden, und hielten, wenn auch fo zu fagen in für eine Wortabfhweifung inter pocula anzuſehen. Wir nehmen uns l 
D acht werden können; das Geheimni de ia doch gebrochen Privatkreiſen, Verſammlungen ab, deren Zweck ausgeſprochener Landes⸗ nur die Freiheit, zu bemerken, daß die Glorificirung des „Reſpects für i 
gemach n nen; heimniß würde j ch gebroche 5 ihr fi 9 Ipeet. 
0 werden müſſen in dem Augenblicke, wo die Summe bewilligt ift verrath war. Als eines der eifrigſten Mitglieder dieſer Verſamm⸗ die Verträge“, durch welchen ſich die bulgariſchen Regenten ausgezeichnet j 
Man k 8 ’ 8 > lun en kannte man Herrn Schnebele. Schon vor Monaten war man] baben ſollen, ſicherlich einen großen Lacherfolg haben wird. Manche 1 
an fann große Feſtungs bauten doch nicht bei Nacht und Nebel vor⸗]“ in Berlin, wie ich in der Lage bin, Ihnen mitzutheilen, auch hierüber] werden vielleicht der Meinung ſein, daß, anſtatt die „Weisheit“ dieſer | 
nehmen. Hinſichtlich der Eiſenbahnbauten it ungenügend motiviert, | genau unterrichtet. Auf beſondere Veranlaſſung wurde deshalb ein] Regenten zu loben, welche es verſtanden haben follen, das Fürſtenthum i 
warum Preußen den ſüddeutſchen Eiſenbahnverwaltungen die Laſt. Beamter von Berlin nach dem Elſaß geſandt und den dortigen Bez| aus einer ſchwierigen Lage „herauszubringen“ der Vertreter einer Groß⸗ 5 
x die erforderlichen Erweiterungen herzuſtellen, beinahe gänzlich ab borden zur Verfügung geſtellt, mit dem beſtimmten Auftrage, eines der] macht, welcher die Aufrechterhaltung des Weltfriedens am Herzen liegt, : 
„ 50 i h 20 Deal ganz nehmen] gefährlichſten Subjecte dieſer landesverrätheriſchen Gemeinſchaft, den im Gegentheil bedauert haben müßte, daß die Machthaber in Bulgarien f 
fol. Der fre conferoative Abg. Delbrück ftellte den ſchönen Grundfap| Schnebele, im gegebenen Falle unſchädlich zu machen, d. h. in Haft zu] ihr Land in die ſchrecklichſten Schwierigkeiten geſtürzt haben.“ 
— auf, je höher eine von der Regierung aufgeftellte Forderung fei, deſto nehmen. Dieſer Beamte ift mit dem ſogenannten Commiſſar Gautſch Die halbamtliche ruſſiſche Zeitung „Nord“ bringt folgende Meldung: l 
ſicherer müſſe man fie genehmigen, denn deſto ſicherer dürfe man darauf identiſch, welcher fälſchlicherweiſe beſchuldigt wird, den Schnebele in eine Die in Petersburg ſtattfindenden Verhandlungen über Feſtſtell d 
rechnen, daß die Regierung im Gefühle ihrer Verantwortlichkett eine „Fapenngglugt zu Haben. Der Thatbeftand itt folgender: iid iſchen € Med einen Kalhigen aofia dk 
LER, 1 Es klingt i Man hatte in Erfahrung gebracht, daß zu einer beſtimmten Stunde afghaniſch⸗ruſſiſchen Grenze laſſen einen baldigen Abſchluß nicht 
genaue Prüfung habe eintreten laſſen. ngt im erſten Augen: | wiederum eine Verſammlung der Landesverräther von Profeſſion abge: voraussehen. Es fehlt nicht an gegenſeitigem guten Willen, aber die 5 
blick recht ſeltſam, aber thatſächlich haben die Parteien, welche jetzt die] halten werden follte, zu welcher auch Schnebele fein Erſcheinen zugeſagt beiderſeitigen Rückſichten auf den eigenen Vortheil und aufgetauchte ; 
Majorität bilden, ſtets nach dieſem Grundſatze gehandelt. batte. Nunmehr war das Maß dieſes Mannes voll. Man beſchloß ihn | Schwierigkeiten werden möglicherweiſe die Einigung noch längere Zeit 
Alle dieſe Forderungen find, wie es in den R j aufzuheben. Schnebele überſchritt die Grenze, um zu der erwähnten Schwierig g | gung ang er ) 
: gen ſind, wie es in den Regierungêmotiven | Verſammlung fih zu begeben. Es waren jedoch Maßregeln getroffen, hinhalten. 
= heißt, von der Regierung längt in das Auge gefaßt worden. Umfo| ihm den Weg zu feinem Ziele abzuschneiden. Ob Schnebele aus fih 
empfindlicher berührt es, 3 bis auf den letzten Augenblick ee o 5 m Ae ge Sonnes “ies samo k Deutſchland. 
S i tet worden ift. eute noch nicht zu fagen: Jedenfalls ergriff er plö e Flu N 7 f j Ey: 
8 ine 4 Dh, 8 mutbe jebo verfolgt und ere 60 Meter vor ber frangfilden srenge oo E O Berlin, 25. April. 15 ce U 
e , in Haft genommen. ommiſſion zur orberathun e eſetzentwur 
B geradezu unmöglich, ein ſicheres Urtheil über die gefammte finanzielle ga dieſer Weiſe iſt mir der Zwiſchenfall hier von hervorragender betr. ps Verkehr mit blei⸗ ee zinkhaltigen 92 
Lage des Reiches zu gewinnen. Im vorigen Jahre wurde der] Stelle mitgetheilt worden, fo daß ich wohl glaube, Ihnen zur Klar: Händen] berichtete Dr. Witte (oftſ.) eingehend über die einge- 
È Finanzminiſter von Scholz in der Spirituscommiſſion gedrängt,] Stellung der Sache dies ſchreiben zu dürfen. Man nimmt, wie ich zum 2 . lang. fis ge 
die Relchöbedürfniſſe, welche eine Steuererhöhung erforderlich“ Schluß noch bemerke, hier an, daß die Angelegenheit ohne irgend welche gangenen Petitionen. Die Conſerven⸗ und Blech⸗Emballage⸗Fabri⸗ 
; 2 weiteren Folgen verlaufen wird, indem man feft davon überzeugt iſt, kanten wenden ſich gegen die im Geſetze vorgeſchriebene Zuſammen⸗ 
= machen, namhaft zu machen, allein er hütete ſich, von der Beſcherung, daß die heutige Regierung Frankreichs nicht im mindeſten daran zweifelt, ſetzung des Loth⸗Metalles und die zum Verzinnen beſtimmte 
8 die jetzt vor unſeren Augen liegt, auch nur ein einziges Wort zu daß Deutſchland zu den gegen Schnebele ergriffenen Maßregeln einfach Metall⸗Legirung, weil dann die nothwendigen Operationen nicht aus⸗ 
verlautbaren. e een eee eee moe i zuführen icien die Vertreter des Theehandels iellen bei Feſthaltung 
B z micht 7 — D n Pakia 1 ns en rast nnen an den Bestimmungen der Vorlage den Ruin des ganzen directen 
von der zung e rer finanziellen äden zu er⸗ š a k i ſicht. Kalle (natlb. kt, 8 1 5 
y warten it, nicht von der Stelle rückt. Herr Unterſtaatsſecretär „Der Handel von Pagny klärt fiğ auf, obwohl er noch lange nicht een . Ke saan i > 5 
m Ton di = geregelt ift. Herr Schnebele war ein Agent des Generals Bou⸗ lage feien Anträge vorläufig nicht gefellt. Ec erkenne die Sorgfalt 
Jacobi gab in ſehr energiſchem Ali e Erklärung ab, daß die Re: langer, welchem er über die Vorgänge in Elſaß⸗Lothringen berichtete; und die Unparteilichkeit der Arbeiten des Reichsgeſundheitsamts an, 
gierung ihre Schuldigteit thue, aber eine Erklärung darüber, ob die er hatte ganz beſondere Fonds des Kriegsminiſtertums für dieſen Dienit- es fheine aber, als ob die theoretiſchen Erfahrungen ohne genügende 
Vorlage beſtimmt noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden wird, ver⸗] zweig, bei dem er eigene Agenten verwandte, die ſchon feit einiger Zeit Rückſicht auf die praktiſchen Verhältniſſe den gefeggeberiihen Arbeiten 
mied er verhaftet wurden. Ueberdies hat die deutſche Juſtiz bei den jüngſten in Grund legt ſei Reg.: C P Wolffshügel b 
: , 5 Elſaß vorgenommenen Hausſuchungen die Spuren des Treibens des zu Grunde gelegt feien. Reg.⸗Com. Profeſſor 2 olffshügel ehauptet, 
B Im Abgeordnetenhauſe gab die zweite Leſung der Kirchenvorlage Herrn Schnebele gefunden; ein Verdaftungsdefehl wurde gegen ihn Erkrankungen durch Zuwiderhandlung gegen die in Ausſicht genom⸗ 


zu Weiterungen keinen Anlaß. Nur der Ordensparagraph veranlaßte 
eine namentliche Abſtimmung. Eine größere principielle Bedeutung 
als die übrigen hat dieſer Paragraph nicht. Die Orden ſind 
niemals völlig unterdrückt geweſen und werden auch jetzt nicht 
vorbehaltlos zugelaſſen. Auffallend war es, daß eine große Anzahl 
von höheren Beamten, wie der Miniſterialdirector Huyſſen, der Graf 
Stirum, Herr von Zedlitz, ſich der Abſtimmung enthielten. Man 
muß annehmen, daß ſie gern für Nein geſtimmt hätten und es 


erlaſſen. Es erübrigte alfo noch die Durchfuhrung.“ 

Ueber die Stellung des Herrn von Giers curſiren ſeit dem Aus⸗ 
bleiben der beſonderen Auszeichnung durch den Czaren die widerſprechend⸗ 
ſten Gerüchte, aus denen mit Sicherheit nur zu entnehmen iſt, daß ſich in 
Petersburg abermals ein plötzlicher Umſchwung vollzogen hat. So wird 
der „Köln. Ztg.“ anſcheinend officiös aus Petersburg gemeldet, der Czar 
ſei über das Verhalten des Herrn v. Giers gelegentlich des Streites mit 
Katkow einigermaßen verſtimmt geweſen. Katkow hatte ſeinen Verweis 


angeſichts der neulich geſtellten Cabinetsfrage nicht für rathſam erhalten und ſollte außerdem, wie der Kaiſer es wünſchte, Herrn v. Giers 


hielten. 


Baby.“ p 
Frei nach dem Engliſchen 
von Karl Grütz. 

Es war das gutherzigſte, liebenswürdigſte Kind, das man ſehen 
konnte; dabei flink und graciös in allen feinen Bewegungen; genug, 
ein Weſen aus der Zauberwelt. In manchem kleinen Zug unter- 
ſchied es ſich himmelweit von anderen Kindern gleichen Lebensalters; 
in der Regel wußte es ſeine Worte richtig zu wählen und ſie an den 
richtigen Platz zu ſtellen; auch kürzte es dieſelben nicht ſo kinderartig 
ab, wie andere junge Herrchen und Dämchen. Es konnte ſich oft ſo 
beſtimmt und klar über allerlei Dinge aus drücken, und es offenbarte 
dabei eine ſo verſtändige Neigung, in das Weſen der Sache einzu⸗ 
dringen, daß die nächſten Verwandten dies Wunderkind unwillkürlich 
mit einem gemiſchten Gefühl der Bewunderung und der Furcht be⸗ 
trachteten. — Oft war man wirklich im Zweifel, ob das kleine Ding 
wirklich erſt vier Jahr alt ſei. Doch wenn es Euch dann die kleinen 
weichen Arme um den Hals ſchlang und mit kindlicher Unbefangen⸗ 
heit ſeine friſchen Lippen auf die Euren drückte, dann wich der un⸗ 
beſtimmte Zweifel dem ſicheren Gefühl, daß es noch ein kleines Kind 
ſei. Kein Wunder deshalb, daß es von ſeiner ganzen Umgebung im 
wahrſten Sinne des Wortes vergöttert wurde; das war auch nicht 
mehr als natürlich. Hatte es nicht das Lebenslicht vierzehn volle 
Jahre ſpäter erblickt, nachdem Alle längſt ſchon darüber einig gewor⸗ 
den waren, daß feine Schweſter Nina nun wohl die Letzte fein würde? 
Und wie viel Schmerz und Sorge hatte es nicht mitgebracht, da die 
Mutter ſtarb, als es zur Welt kam, ſo daß das kleine Ding zuſammen 
mit vier ſelbſt noch nicht ganz den Kinderſchuhen entwachſenen 
Schweſtern ohne zarte Pflege in der Welt ſtand. 

Ihr Vater, der allezeit ein ſehr abgeſondertes Leben geführt hatte, 
wurde mit jedem Tage ſtiller und verſchloſſener gegen Alles, was ihn 
in feiner Ruhe hätte fören können. Ohne Zweifel fühlte er auch 
mit jedem Tage mehr den hoffnungsloſen Verluſt Derjenigen, die ſein 

lleg geweſen war! Nur Daiſy, das „Baby“, vermochte noch ein 


Lächeln auf ſeine Lippen zu zaubern. Nur ihre zarten Finger konnten 
durch ihr liebkoſendes Streicheln den alten zufriedenen Ausdruck auf 
ſeinem Geſicht wieder zum Vorſchein bringen und ihm, zeitweiſe 
wenigſtens, den verlorenen Gemüthsfrieden zurückgeben. 

Und wäre ſie nicht ein zu gutes Kind geweſen, um durch fremde 
Menſchenhände verdorben zu werden, fo wäre fie unrettbar verloren 


) Nachdruck verboter. 


um Entſchuldigung bitten, wovon Letzterer wußte. In einer vorausgehen⸗ 


geweſen. Denn Niemand aus ihrer Umgebung durfte ſich gegen ihren 


kleinſten Wunſch widerſetzen, ſo daß ſie ſouverän und unbeſchränkt 
über den ganzen Haushalt herrſchte, von dem alten knurrigen Keller⸗ 
meiſter, dem achtbaren Haupt der dienenden Geiſter, bis zu dem 
zuletzt in den Dienſt gekommenen Stalljungen herab. 

Aber auf ihre Schweſter Lilias, die ſchlanke, ſchöͤne Lilias, hatte 
ſie ihr Auge geworfen, die mit ihrem goldblonden Haar, ihren tiefen, 
dunklen Augen, ihrer gefälligen, elaſtiſchen Geſtalt ein entzückendes 
Weſen war. Niemand lag Baby näher am Herzen als dieſe älteſte 
Schweſter, und ſowohl die wilden Wogen des Zorns, wie die leichten 
Runzeln der Unzuftiedenheit — ſie ließen ſich ſtets beſänftigen durch 
die fanfte, liebe Stimme Lilias“. 

Sie hießen Heriot und wohnten dicht bei einem unſcheinbaren 
und unbekannten Dörfchen. Ungefähr eine Stunde weiter lag eine 
Stadt, welche ſich einer Eiſenbahnſtation und (wie der Eigenthümer 
es zu nennen beliebte) eines Bahnhofshotels erfreute. Gewöhnlich 
herrſchte hier Todtenſtille, aber an einem gewiſſen Sommerabend er⸗ 
barmten fih zwei erſichtlich todtmüde, äußert ſchlecht gelaunte junge 
Leute dieſes öden Hotels. Sie traten direct von der gerade gegenüber 
liegenden Station in das beſte Zimmer des Hauſes, um ſich dann 
mit einem tiefen Seufzer auf die Pferdehaar⸗Stühle niederfallen zu laffen. 

„Ob es der Mühe werth iſt, zu ſchellen?“ fragte Lord Farnie, 
der Aelteſte der Beiden, während er ſeinen Blick im Zimmer um⸗ 
herwarf. 

„Probire es,“ antwortete ſein Begleiter verdrießlich. Anſcheinend 
war er noch mißmuthiger geſtimmt als ſein Freund. 

Lord Farnie zog an der Schnur. Eine Glocke klang in der 
Ferne, und dabei blieb es. Draußen ſchnatterten einige Gänſe ganz 
unerträglich, drinnen war Alles fo fil, wie in Dornröschens Palaſt. 
Die Sonne, noch in voller Kraft, ergoß ihre goldigen Strahlen 
durch die vielen kleinen Fenſterſcheiben; endlich öffnete ſich die Thür 
ſo langſam, als habe ſie ſelber Schlaf, und ein Knecht erſchien auf 
der Schwelle. 

„Was kann man hier bekommen?“ ſagte Seine Lordſchaft träu⸗ 
meriſch, während ſein Freund mit einem verdrießlichen Geſicht vor 
dem Fenſter ſtand und auf die Gaſſe guckte. 

„Huhn, mein Herr! Kalte Ochſenrippe, Cotelettes!“ zählte der 
Knecht auf und fegte einige Staubflecken vom nächſten Stuhl. 


menen Vorſchriften kämen viel häufiger vor, als angenommen werde, 
und führt u. A. einen Fall von Bleivergiftung durch Spargelconſerven 
an. Reg.⸗Com. Geh. Rath Dr. Seredzka weiſt darauf hin, daß es 
erfahrungsmäßig lange dauere, ehe Vergiftungen durch Blei u. ſ. w. 
als ſolche erkannt und berückſichtigt würden und geht auf die Be⸗ 
ſtimmungen, betreffend die Mahlſteine, als beſenderes Beweismaterial 
ein. Dr. Witte (dfrſ.) weit aus den Ausführungen der beiden Bor- 
redner nach, daß das Geſetz trotz aller Anerkennung der vortrefflichen 
vom Reichsgeſundheitsamt gelieferten Materialien zu ſehr auf ver⸗ 
einzelte Erfahrungen aufgebaut ſei, was er Laus dem einen ange⸗ 

u I Dan nn ET 

„Ich weiß es wirklich nicht,“ antwortete Fred, und feine Stimme 
ilang nichts weniger als ermuthigend. „Es wird hauptſächlich darauf 
ankommen, was für Feuer ſie haben, wie es mir ſcheint, haben ſie 
überhaupt keines; Alles wohl erwogen, möchte ich Dir abrathen.“ 

„Dann müſſen mir uns mit einem Huhn behelfen oder mit kalter 
Rippe,“ fagte fein Vetter — „und ich liebe kein kaltes Fleiſch“ — 
Es war, als käme ihm eine plötzliche Eingebung — „glaubt 
Ihr, daß der mächtige Genius Eurer Küche etwas Speck mit ein 
paar friſchen Eiern in der Pfanne zu braten verſteht?“ 

„Ach, beſtelle nur gleich vier, wenn Du ſo gut ſein willſt,“ ſagte 
Fred ungeduldig, „ich habe wirklich gerade ſolchen Hunger, wie Du!“ 

„Um ſo beſſer. Dann ſagen wir vier nebſt ſo viel dünnen 
Scheiben Speck, wie in der Pfanne Platz finden. Denkt Ihr, daß 
Ihr damit zu Stande kommen werdet?“ 

„Ich kann es wirklich nicht ſagen,“ antwortete der entrüſtete Knecht 
jo grob, wie moglich, „wir effen hier im Haufe ſtets zum Frühſtück 
gebratenen Speck, und uns mundet er ſtets ſehr gut.“ 

„Ich kann dieſen Burſchen wohl leiden,“ ſagte Lord Farnie, als 
der Knecht hinausgegangen; „es blitzt etwas Freies in ſeinem Auge, 
das ich beſonders liebe. Aber ich glaube kaum, daß der günſtige 
Eindruck nachhaltig ift, denn ..“ 

„Fange nur nicht wieder an zu moraliſiren,“ unterbrach Fred ihn 
unwillig, „ſondern erzähle mir lieber, warum Du mich denn in 
ſolche garſtige Herberge geführt haſt.“ 

„Ein inniges Verlangen —“ 

„Unſinn! Wir befinden uns nur eine Stunde Wegs vom Orte 
unſerer Beſtimmung.“ 

„Beſter Junge, nur nicht boͤſe werden, Du biſt doch eben fo, 
wie ich, aus freier Wahl in diefe Gegend gekommen, fagte der an» 
dere Beiter, indem er fein Monocle von einem Auge auf das andere 
drückte. „Ich werde eben ſo froh ſein, wie Du, wenn ich erſt wohl⸗ 
behalten wieder daheim bin, aber ich verliere niemals meinen guten Humor. 
Erſtens weil ich keinen zu verlieren habe, zweitens weil es ſich nicht 
ſchickt. Auch ich ſtelle Aſhburnham weit über Linwood, aber was 
ſollten wir machen? Wir ſind nun einmal hier und müſſen ſehen, 
einige Tage fo gut wie möglich hinzubringen. 

„Ich haſſe derlei gezwungene Beſuche.“ 

„Ich auch. Aber wenn Jemand uns allerlei kleine Aufmerkſam⸗ 


„Cotelettes,“ ſagte Seine Lordſchaft wehmüthig, und er richtete keiten erwieſen hat, und es dann deutlich merken läßt, daß ihm 


ſeine Augen auf ein 
Decke herniederhing. 
Du, daß ich Cotelettes beſtellen darf?“ 


altes Spinngewebe, das gelangweilt von der 
„Cotelettes in einer Dorfherberge? Fred, meinſt | 


unfer Beſuch erwünſcht fei, jo kann man fih doch nicht gut weigern. 
Und deshalb — bonne mine au mauvais jeu, Freundchen. 
a Fortſetzung folgt.) 
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führten Falle und beſonders aus den Beſtimmungen über Thee näher[ Beernaert iſt den Heipfpornen der katholiſchen Partei als nicht 
erläutert. Die Beſtimmungen über Mahlſteine halte auch er für gut clerical genug längt ein Dorn im Auge; fte machen ihm feine zö⸗ 
und zutreffend. Zu § 1 al. 2 bemerkt Profeſſor Wolffshügel, die gernde Politik in der Abhilfe der katholiſchen Beſchwerden, feine Hin: 
Probe von Löthungen mit 10 Procent Bleiloth fei dem Ge- neigung zu milttäriſchen Reformen und zu große Rückſicht auf die 
ſundheitsamte zugegangen und als vorzüglich befunden worden. Liberalen zum Vorwurf. Von Zeit zu Zeit muß daher der Regie: 
Weißblech und Conſervebüchſen könnten ſehr gut damit gelöthet] rung „eine derbe Lection“ ertheilt werden. Der rechtskräftig für 
werden. Sedlmayr (nationalliberal) bezweifelt die Haltbarkeit] Anzettelung der Arbeiter⸗Unruhen von dem „liberalen“ Appellhofe zu 
ſolcher Löthungen. Director Köhler meint, allgemein werde die große Gent zu Gefängniß verurtheilte Bürgermeiſter von Renair, Ma: 
Schädlichkeit des Bleies anerfannt. Deshalb müſſe die Schädlichkeit[ lan der, it ein Mann nach dem Herzen der Heißſporne. Ein 
deſſelben auch da anerkannt werden, wo directe Beweiſe dafür nicht Freund der Viehzölle, ein erbitterter Gegner des perſönlichen Militär- 
vorlägen. Im Gewerbebetriebe verſtehe man ſich ſehr ſchwer zu dienſtes und nun ein „zu Unrecht von den freimaureriſchen Richtern 
Neuerungen, deshalb feien die erhobenen Widerſprüche nicht zu be: verurtheilter Märtyrer“ — der muß Deputirter für den vacanten 
achten. Kalle (natl.) erwidert, alle Einwendungen ſeien nicht zu Deputirtenſitz in Audenarde werden. Dieſe Beſchimpfung der bel⸗ 
berückſichtigen, aber deshalb fei auch nicht jede Anforderung der giſchen Richter war denn doch ſelbſt der Regierung zu ſtark; der 
Induſtrie einfach zurückzuweiſen. Jedenfalls fei Britannia⸗Metall] Juſlizminiſter, der auch Audenarde in der Kammer vertritt, mußte 
auszuschließen. Er bittet um Auskunft darüber, ob der Reglerungs⸗ für den Richterſtand eintreten, wollte er im Amte bleiben. In einem 
Commiſſar auch Conſervebüchſen unter Kochgeſchirre ſubſumire. Ne- würdigen Schreiben zeigte er ſofort die Niederlegung ſeines Deputirten⸗ 
gierungs⸗Commiſſar Profeſſor Wolffshügel motivirt das damit, daß Mandates an, aber Herr Malander zieht in die Kammer ein. Die Heiß⸗ 
in den Conſervebüchſen gekocht werde und eine längere Aufbewahrung | ſporne haben ihren Willen durchgeſetzt; er iſt der 7. clericale Deputirte 
im denſelben ſtattfinde. Müller⸗Weimar (natl.) bezweifelt die Halt⸗ von den jetzigen Kammer⸗Mitgliedern, der mit der Juſtiz in Conflict 
barkeit des vorgeſchlagenen Lothes. Weißblech mit 10 pCt. Bleiloth gekommen. — Erfreulicher it die anhaltende, wenn auch nur lang: 
gebe beim Umbiegen ein kreiſchendes Geräuſch, fei alfo nicht haltbar. fame Beſſerung der finanziellen ſtaatlichen Lage. Im erſten Viertel: 
Derſelben Anſicht find Ingenieur Henneberg (natl.) und Menzer (conf.). jahre d. J. haben die indirecten Steuern 2736 929 Franc und die 
Dr. Braubach (Centr.) will die Beſtimmung der Vorlage wenigſtens] directen Steuern 36792 Francs Mehrertrag dem Voranſchlage 
für die innere Verlöthung der Büchſen aufrecht erhalten. Dr. Engler] gegenüber ergeben. — Während der Kriegs miniſter alle Anſtren⸗ 
(natl.) hält Verlöthungen mit 10 pCt. Blei für brauchbar und halt⸗ gungen macht, um das Eindringen ſocialiſtiſcher Schriften in die 
bar. Kalle (natl.) beantragt für bleifreies Britannia⸗Metall die Zu: | Kafernen zu hindern und den Soldaten den Beſuch der ſocialiſtiſchen 
laſſung ſtärkeren bleihaltigen Lothes. Dieſer Antrag wird ange- Locale ſtreng unterſagt, ſuchen die Socialiften ſelbſt, wachſenden Einfluß 
nommen. Abg. Hultzoch (conf.) beantragt, für Syphons ebenfalls auf die Armee zu gewinnen. Nach dem Geſetze dürfen diejenigen 
10 pt. Bleiloth zuzulaſſen, was Regierungs⸗Commiſſar Profefjor ausgelooſten Militärpflichtigen, welche drei Monate vor dem zuſtän⸗ 
Wolffshügel bekämpft. Sedlmayr (natl.) und Goldſchmidt (dfr.) be: digen Termine in das Heer eintreten, fih ſelbſt die Regimenter aus⸗ 
antragen anſtatt: „Bierdruckvorrichtungen“ zu fagen: Druckvor⸗ wählen; in Folge defen haben die Soclaliſten beſchloſſen, daß alle 
richtungen zum Ausſchank des Bieres. Bei der Abſtimmung wird Mitglieder der ſocialiſtiſchen Vereine diesmal drei Monate früher ein⸗ 
der Antrag Hultzoch abgelehnt, der Antrag Sedlmayr und mit dieſer treten und ſich die Regimenter im Hennegau, dem Sitze der Fn- 
Abänderung der § 1 angenommen. Die Debatte über § 2 gelangte] duſtrie, auswählen. Damit treten neue zerſetzende Elemente in das 
noch nicht zum Abſchluß. Heer ein, das überdies ſchon durch die unſicheren Stellvertreter ſtark 

[Die in England anſäſſigen Deutſchen] werden der Königin) angefreſſen ift. — Die Schwierigkeiten, welche bisher der Emiſſion 
Victoria zu ihrem Jubiläum ein Geſchenk darbringen, das dem Wunſche der Congo⸗Anleihe in Paris entgegengeſtanden haben, ſind ge⸗ 
a — gemah e gr ae an Denen a hoben. Eine aus 45 Perfonen beſtehende Expedition nach dem Congo: 
gr : lg anii 3 erteben | ſtaate wird jetzt ausgerüſtet; in 14 Tagen geht fie von Antwerpen 
wird. Wie man der „Köln. Ztg.“ aus London ſchreibt, hat ſich dort ein aus dahin ab. Offisiere, Ingenieure und Induftrielle bilden das 


Ausſchuß zur Sammlung von Beiträgen gebildet, welche die Summe von 
je 10 M. nicht überschreiten follen, und der Director der akademiſchen Expeditionscorps. 


Hochſchule in Berlin, Prof. A. v. Werner, iſt für die Ausführung des 
erkes in Ausſicht genommen, nachdem das kronprinzliche Paar ſchon die 


Zuſage ertheilt hat, ihm dazu figen zu wollen. Mit dem Bilde wird der 


Königin ein Album mit den Namen der Geber überreicht werden. — Bei Petersburg geſchrieben: 


Nuß land. 
[Beſchränkung der Bauern.] Der „Frkf. Ztg.“ wird aus 
„Die Aufhebung der Leibeigenſchaft war 


dieſer Gelegenheit fet erwähnt, daß die hieſigen britiſchen Unterthanen ein großes Verbrechen“, foll Graf Tolſtoi, der jetzige Miniſter des 


in einer Verſammlung am Sonnabend beſchloſſen haben, den Tag der] Innern, einmal geäußert haben. 


Thronbeſteigung der Königin Victoria durch ein Feſteſſen zu begehen; eln 
Comité zur Ausführung der Vorbereitungen ſoll alsbald ernannt werden. 


[Wegen Beleidigung] einer der an der Stadtbahn angeſtellten 
Billetverkäuferinnen hatte ſich der Fabrikant P. aus Stralau vor 
der 91. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts zu verantworten. Am 
Abend des 10. 
ein Billet nach Stralau⸗Rummelsburg und erhielt von der Verkäuferin 
die Antwort: „Giebt's nicht!“ Der Angeklagte ärgerte ſich über die Kürze 
und den Ton des Beſcheides, und unter der Bemerkung; „Reden Sie doch 
nicht ſo dumm!“ ſetzte er der Verkäuferin auseinander, daß ſie ihm ja ein 
Billet bis Rummelsburg geben könne, welches, durch Umſteigen auf der 
Station Alexanderplatz in den Vorortszug, ſeinen Zweck ebenſo 
fülle. Er erhielt nun ein ſolches Billet. Einige Tage darauf verlangt, 
er von derſelben Verkäuferin wieder ein Billet nach Stralau und erhield 


Er handelt alſo nur conſequent, 
wenn er fein Möglichfted thut, um die Folgen dieſes „Verbrechens“ 
abzuſchwächen. Er hat kürzlich, wie bereits kurz erwähnt, dem Reichs⸗ 
rathe ein Geſetzproject vorgelegt, welches, wenn es Geſetz würde, die 
ruſſiſchen Bauern, wenn auch nicht zu Leibeigenen der Gutsbeſitzer 


anuar verlangte der Angeklagte auf dem Bahnhof Börſe] machen, fo doch in eine große Abhängigkeit von den Beamten, und 


zwar von einer ganz neuen, zu dieſem Zwecke kreirten Klaſſe von 
Beamten ſtürzen würde. Der Geſetzentwurf, welcher auf kaiſerlichen 
Befehl zwiſchen dem 25. und 30. April (n. St.) vom Reichsrathe 
behandelt werden ſoll und von deſſen Schickſal Graf Tolſtoi ſein 


ut er: | Verbleiben im Amte abhängig machen foll, enthält folgende Beſtim⸗ 


mungen: 
Es ſoll eine neue Klaſſe von Beamten creirt werden, welche Land⸗ 


dieſelbe Antwort wie früher. Diesmal wurde der Angeklagte draſtiſche r] bezi i Natſchallniki t würden. Es ſoll ihrer in jedem der 
in feiner Zurechtweiſung und warf der Verkäuferin vor, daß fie auf einem See ee Au ge da Geſet 58 W Ba würde, 
dummen Eigenſinn bearre, wenn fie verlange, daß er jedesmal hinzufügen] durchſchnittlich 35 geben, im Ganzen fomit 1260 Natſchallniki, die bei einem 


ſolle, er wolle den Vorortzug benutzen. Die Folge dieſer kleinen Zwiſtig⸗ 
keiten war, daß Herr P. fih bei der Eiſenbahndirection über die Ver- 
käuferin beſchwerte. 


unhöflichen Verhaltens eine Rüge erhalten, aber gleichzeitig die Mitthei⸗ 


abe. Der Angeklagte gab vor Gerich 


lung, daß die Direction gepen ihn den Strafantrag wegen Beleidigung | rüftet fein wird. 


der Billetverkäuferin geſtellt 


Gehalte von 2500 Rubel jährlich der Staatskaſſe eine jährliche Ausgabe 
von 3 400 000 Rubel bereiten werden. Jeder dieſer Beamten wird in dem 


Er erhielt den Beſcheid, daß dieſelbe wegen ihres ihm überwieſenen Landdiſtriete den Bauern gegenüber ein kleiner Selbſt⸗ 


herrſcher ſein, indem er mit ganz beſonderer Machtvollkommenheit ausge⸗ 
Er kann auf adminiſtrativem Wege jeden Bauer zu 


u,] einer Geldſtrafe bis 5 Rubel oder zu einer Gefängnißſtrafe bis zu einer 


gen richt 
die beanſtandeten Ausdrücke gebraucht zu haben, und entſchuldigte da Woche verurtheilen; er entſcheidet ferner ohne jede Berüdjichtigung des 


damit, daß er durch das Benehmen der Verkäuferin gereizt worden wäre. 
Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß die weib⸗ 
lichen Beamten der Stadtbahn vor den Ausſchreitungen des Publikums 


Civil⸗Geſetzbuches alle Streitigkeiten zwiſchen Fabrikherren und Arbeitern, 
wiſchen Gutsbeſitzern und Bauern, ohne Rückſicht auf die Größe des 
treitobjectes und er iſt competent, bei ſolchen Streitigkeiten Geldſtrafen 


liſten und die Armee. — Vom Congo.) Das Minſſterium thümer eines gewiſſen Grundbeſitzes fein. 


y der Raiferin anſichtig werden, ſich ſofort zurück 
medſſener Entfernung unauffällig zu folgen, bis 


beſonders geſchützt werden müßten, und erkannte auf eine Geldſtrafe von | big zu 300 $ 8 í 
4 A l x ) zu 300 Rubel und Gefängnißitrafen bis zu 3 Monaten zu verhängen. 
Mark. Auch wurde der Beleidigten die Veröffentlichungsbefugniß] Ebenſo tritt fein Richterſpruch ein, wenn Streit keiten 0 Betreff der 
zugeſprochen. A Grenze zwiſchen dem Großgrundbeſitzer und dem bäuerlichen Lande ent- 
Stettin, 25. April. [Herr Emil Müggenburg,] Chefredacteur | ſtehen. Solche Richterſprüche find zwar appellabel, aber nur an einen 
der „Oſtſee⸗Ztg.“, ift heute im 64. Lebensjahre geſtorben. Er gehörte der] Gerichtshof, zuſammengeſetzt aus den Natſchallniki in dem betreffenden 
Redaction der „Oſtſee⸗Ztg.“ ſeit 1849 an. Diſtricte unter Vorſitz des Adelsmarſchalls. Von dieſer illuſoriſchen zwetien 
Bel i Inſtanz kann noch an eine dritte und letzte a appellirt werden, 
e Igie n. nämlich an den Miniſter des Innern, der die Angelegenheit in admini⸗ 
a. Brüſſel, 23. April. 


[Die Man datsniederlegung des ſtrativem Wege endgiltig entſcheidet. Es bedarf nicht einmal eines mittel⸗ 
u 5 mäßigen Bildungsgrades, um zum Poſten eines Landbezirkschef zu ge⸗ 
Juſtizminiſter. Steuer Einnahmen. — Die Socia: langen, nur muß der Betreffende dem Adelsſtande angehören und Eigen⸗ 


: R Die letztere will Graf Nicolaus Eszterhazy mit 250 Reitern ausführen. 
Kleine C b ronik. Vor der R wird ein pantomimiſches Schauſpiel unter dem 
Breslau, 26. April. Titel „Ein Tag in Wien“ in Scene gehen. In dem Schauſpiele, an 
Eine neue Handſchrift einzelner Werke des Ariſtoteles wurde | welchem ſich mehr als 2000 Perſonen betheiligten dürften, ſoll eine Revue 
kürzlich, wie aus Philippopel geſchrieben wird, von dem dort lebenden [all deſſen, was fih im Großſtadtleben Wiens während eines ganzen Tages 
riechiſchen Gelehrten Petros Papageorgiu in dem Haufe eines feiner dem Auge auf der Straße darbietet, vorüberziehen. Die zu Markte 
reunde vorgefunden. Die Handſchrift, welche nach allen Anzeichen aus | fahrenden Wagen der Gemüſehändler, die verſchiedenen Gattungen der 
dem 14. Jahrhundert ſtammt, umfaßt auf 180 Blättern folgende Schriften | Wiener Lohnfuhrwerke, Einſpänner, Fiaker und Omnibuſſe, Hof⸗, Staats: 
dieſes berühmten griechtſchen Philoſophen: „Ueber den Himmel“ (vier] und andere Prachtcarroſſen, dazwiſchen Fußgänger und jo ſche Erſchei⸗ 
Bücher auf Blatt 1—76); „Ueber Entſtehung und Vernſchtung“ (zwei] nungen des Wiener Straßenlebens — kurz, ein getreues Con 
Bücher auf Blatt 77—124); die drei erſten Bücher: „Ueber die Seele“] eines belebten Punktes der Reſidenz, fol fih vor dem Auge des 
(auf Blatt 125—178); kritiſche Bemerkungen (auf Blatt 179 und 180). | Beobachters aufrollen. Dabei werden die verſchiedenen Tageszeiten genau 
Die Handſchrift ift febr rein, leicht zu leſen und vorzüglich erhalten; auff gekennzeichnet fein: wie das Verkehrsleben in der Großſtadt in den frühen 
dem Rande ift fie mit Bemerkungen verſehen, welche einer ſpäteren Zeit | Morgenſtunden, Mittags und Abends fih geſtaltet, haben die Darſteller 
anzugehören ſcheinen. Im A ar beſchäftigt fih der erwähnte Ge- genau nach der Natur zu ſchildern und, möglichſt getreu an das Original 
lehrte behufs Feſiſtellung des Werthes dieſer neu e Hand: | fidh lehnend, wiederzugeben. Das originelle Schaufpiel ſchließt mit einem 
ſchrift mit einer Vergleichung derſelben mit den beſtehenden Ausgaben.] Vlumencorſo en miniature. Die Präſidentin des Feſtes, Fürſtin Pauline 
Nach den bisherigen Ergebniſſen dieſer Vergleichung ſcheint die Hand⸗ Metternich, hat ſich nach Paris gewendet, um einen dem ariſtokratiſchen 
ſchrift von einem bedeutenden Werthe zu fein, denn die Leſeweiſe unter: Stande ngehörigen Dilettanten, welcher die Laune hat, Gymnaſtik zu 
ſcheidet ſich weſentlich von dem bisher Aus gegebenen, in zahlreichen] treiben, Nr der in Paris bisher nur zu wohlthätigen Zwecken aufgetreten 
Stellen wird aber „ogar die Didot'ſche Ausgabe verbeſſert. Herrlift, für das Wiener Feſt zu gewinnen. Wie man hört, ift mit Scherben 
Papageorgiu beabſichtigt, binnen . — die philologiſche Welt in einer | anzunehmen, daß der ariſtokratiſche Artiſt die Bitte der Fürſtin Metternich 
eigenen Schrift über dieſe neue Handſchrift zu informiren. erfüllen wird. Der zweite Ta e a ee o der Radfahrer, 
: Ua, ih 2000 ortjünger betheiligen : z 
Kaiſerin Elifabeth von Oeſterreich ftellt die Leiſtungen der bez hen . biria Ni ene Em Den eee ee „Dag 


rühmteſten Touriften durch ihre Fußwanderungen in d tten. ien.“ 
Herkulesbad (Mehadia) in Ungarn, wo ſie 155 weilt. 3 eh aroia den daMe Brandes Bin Tas aiee" 
1 ihres bieſigen Aufenthaltes unternahm die Kaiſerin tglich zwei⸗ Von Uhland's Beſcheidenheit wird ein luſtiges Stückchen berichtet: 


3 dreimal längere Fußtouren, und zwar wurden dieſelben mit einer Aus⸗ Bei einem Feſte, das zu Ehren einer in Tübingen tagenden Naturforſcher⸗ 
dauer ausgeführt, welche geradezu erſtaunlich ift. Eine der Touren, welche Verſammlung in dem nahen Bade Niederau abe wurde, ſchlug ein 
die Kalſerin jüngst unternommen, war jene über die ſieben heißen Quellen! Fremder einen Toaſt auf Ludwig Upland vor. Auf Ühland's ablehnende 
bis BE rumäniſchen Grenze, eine Tour von rund 40 Kilometern, welche] Entgegnung, das Feſt gelte den Naturforſchern, nicht den Dichtern, rief 
die hohe Frau ohne zu raſten zurücklegte. Ihr Führer, ein vom Forſtamt ein anderer Fremder entrüſtet aus: „Werft den Kerl zur Thür binaus!“ 


pDierzu deſignirter ee kommt häufig in n ee indem er in] Natürlich zur großen Erheiterung derer, die Uhland kannten. Er ſelbſt 
der 4 zaf bli 


gegangen zu ſein, nach rückwärts blickt und die Königin, lachte, daß ihm die Thränen in den Augen ſtanden, und ſagte, das ſei eine 
chte, daß fie weit zurückblieb, knapp hinter ſich einhergehen] der merkwürdigſten Ovationen, die re je zu Theil geworden. 
ſieht. Die als Waldpolizei poſtirten Forſthüter haben Ordre, ſobald ſie 2; ˙ ITS HT TT T 
uziehen und ihr in ge- err Friedmann iſt von einem ſchweren — betroffen worden, 
e in den Aufſichtsrayon] der ihn vorausſichtlich auf einige Tage feiner Thätigkeit entziehen wird. 
Der Künſtler, der 19 feit einiger Zeit dem Velocipedſport d et hat, 
iſt am Sonntag Nachmittag mit dem Bicycle geſtürzt und hat ſich dabei 
es] den Arm aus dem Gelenk gefallen. Ein Militärarzt, der zufällig durch 
rater abgehalten, zu welchem nicht nur ein glänzender] die Schumannſtraße ging, hat dem Künſtler, der in die Portierlöge des 
ſondern auch eine große Parforeejagd vorbereitet wird. ]„Deutſchen Theaters“ gebracht wurde, ſofort den verletzten Arm wieder 


des nächſten Poſtens gelangt. 


Fan $ feft. In Wien wird am 5. und 6. Juni ein gro 
lumencorſo, 


eingerenkt, ſo da 
hab t b. i 


Alle Mitglieder des Reichsrathes, zwei oder drei ausgenommen, 
folen entſchiedene Gegner dieſes Projectes fein. Der Juſtizminiſter 
Manaſſein hat, ſoviel verlautet, eine ſehr abfällige Kritik des Projectes 
den Mitgliedern des Reichsrathes zugeſtellt. In derſelben hebt er 
mit voller Berechtigung hervor, daß er als oberſter Beamter des 
Juſtizweſens durchaus nicht zulaſſen könne, daß Beamte, welche nicht 
zu ſeinem Reſſort gehören, Juſtiz im Lande üben. Auch der frühere 
Juſtizminiſter, Graf v. Pahlen, hat ſich in derſelben Richtung mit 
derſelben Beſtimmtheit ausgeſprochen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß das Project vom Reichsrathe verworfen werden wird. Es fragt 
ſich aber, ob dies die Sanctionirung hindern wird. Die Annalen 
des Reichsrathes haben mehrere derartige Beiſpiele aufzuweiſen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 26. April. 


„ Wahlmännerverſammlung der Centrumspartei. Die geftrige 
Wahlmännerverſammlung der Centrumspartei beſchloß einſtimmig, als, 
ihren Abgeordneten Herrn Rechtsanwalt Dr. Porſch aufzuſtellen, im gege⸗ 
benen Falle aber nicht für den Candidaten der vereinigten Parteien ihre 
Stimme zu geben. Die Wahlmänner der Centrumspartei werden dringend 
erſucht, ſich vollzählig am Wahltage, Mittwoch, den 27. April, Morgens 
9 Uhr, im Concerthauſe, und zwar an den für die Centrumspartei reſer⸗ 
virten Plätzen einzufinden. 

© Gleimdenkmal. In den Ateliers von Künzel und Hiller (Barbara⸗ 
gafie) befindet fih gegenwärtig das Denkmal für den verſtorbenen Director 

r. Gleim in Arbeit, welches am 11. Mai auf dem Magdalenenkirchhof 
aufgeſtellt werden ſoll. In einen 2,50 m hohen Obelisk aus grünem 
ſchwediſchen Granit iſt ein Medaillon aus carrariſchem Marmor von 
ovaler Form (0,35 und 0,41 m) eingelaſſen, welches das Portrait bes. 
Verſtorbenen zeigt. Die Züge des Dr. Gleim drücken das liebevolle 
väterliche Wohlwollen aus, das ihm im Leben eigen war. 

—d. Geſundheits⸗Pflegeverein. Die am 24. d. M. im Prüfungs⸗ 
ſaale der höheren Töchterſchule an der Taſchenſtraße abgehaltene General⸗ 
verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Stadtverordneter Schomburg, 
mit einigen Mittheilungen. Danach zählte der Verein am Ende des ver⸗ 
floſſenen Jahres 1753 Mitglieder mit 7668 Perſonen. Da die Kaſſenver⸗ 
hältniſſe ſich im vergangenen Jahre wieder verſchlechtert und das Vereins⸗ 
vermögen ſich um rund 825 Mark verringert hatte, jo war in einer außer 
ordentlichen Generalperſammlung beſchloſſen worden, den Mitglieberbeitrag 
auf 1 Mark zu erhöhen. In Folge deſſen haben fidh die Kaſſenverhältniſſe 
im I. Quartal c. wieder verbeſſert und einen Ueberſchuß von 500 Mark 
ergeben. Dr. Gräbſch hat zum Bedauern des Vereins am 1. Juli v. J. 
ſein Amt als Vereinsarzt niedergelegt. Eine Neubeſetzung der Stelle hat 
nicht ſtattgefunden, der Bezirk ih vielmehr je zur Hälfte den Herren Dr. 
Hannes und Dr. Körner überwieſen worden. Gegenwärtig hat Dr. Dyhren⸗ 
furth fein Amt als Vereinsarzt für den 1. Juli c. gekündigt. Hierauf er- 
ſtattete Dr. Hannes den Krankenbericht. Im Laufe des Jahres 1886 find 
im Geſundheits⸗Pflegeverein 7302 Kranke (1100 mehr als im Vorjahre) 
behandelt worden. Davon ſind 6518 geheilt, 400 erleichtert entlaſſen worden, 
93 ungeheilt geblieben, 14 nach dem Pele verlegt, 138 geſtorben und 
139 in Behandlung geblieben. Der Procentſatz der Geſtorbenen betrage 
1,89 pCt. Derſelbe Bi im Vergleich zu der Sterblichkeit in Breslau ein 

eringer. Es hätten im Verein 230 Perſonen ſterben müſſen, wenn der 
Procentſatz der Sterblichkeit in unſerer Stadt überhaupt hätte erreicht 
werden ſollen. Die Sterblichkeit im Verein könnte eine noch geringere 
ſein, wenn nicht die Kinderſterblichkeit noch eine bedeutende wäre. Redner 
betont, daß eine rationellere Pflege der Neugeborenen eintreten müſſe. 
Die Mütter ſollten ih nur an die Aerzte wenden. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht betrug die Einnahme 29 904,26 M., die Ausgabe 20 314,13 Mark 
(darunter 10 724,17 M. für Mediein, 9154,30 M. an Beſoldung für 
Aerzte ꝛc.), ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 9590,13 M. verbleibt. Aus der 
3 ſind 156,71 M. Unterſtützungen gezahlt worden. Ge⸗ 
nannte Kaſſe hat einen Beſtand von 2264,10 M. Nach ertheilter Decharge 
wurden die aus dem Verwaltungsrath ausſcheidenden Herren Schomburg, 
Kirchner und Hentſchel wiedergewählt. 

O Verein gegen Verarmung und Bettelei. Die am 22. d. Mis. 
im Saale des Café Reſtaurant ſtattgehabte Generalverſammlung eröffnete 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, Paſtor prim. Dr. Späth, 
mit dem Erſuchen um 8 von Indemnität dafür, daß die Berz 
ſammlung anſtatt — laut § 23 der Statuten — in der zweiten Hälfte 
des März erſt in der zweiten Hälfte des April einberufen worden ſei. Der 
Vorſtand habe gehofft, daß bis dahin der hochverdiente Vorſitzende des 
Vereins, Stadtrichter a. D. Friedländer, welcher bekanntlich zur Wieder: 
herſtellung feiner angegriffenen Geſundheit fern im Süden weile, würde 
en und die Leitung der General⸗Verſammlung übernehmen können. 

ieſe Hoffnung ſei jedoch nicht in Erfüllung gegangen, und nunmehr habe 
der Vorſtand die Berufung der General-:Berfammlung nicht mehr länger 
hinausſchieben zu dürfen geglaubt. Zuerſt theilte Paſtor Späth die wich⸗ 
tigften Abſchnitte aus dem Rechenſchaftsberichte über das Jahr 1886 mit, 
welchem wir nachſtehende Daten entnehmen. Die Mitgliederzahl iſt von 
5433 auf 5540 geſtiegen. Die Einnahme aus Mitgliederbeiträgen betrug 
36 913,80 Mark. Von außerordentlichen Einnahmen find beſonders zu ers 
wähnen: die von den ſtädtiſchen Behörden aus den Ueberſchüſſen der Spar⸗ 
kaſſe dem Verein überlaſſenen 7000 Mark, vom Geh. Commerzienrath 
Ledermann, anläßlich feines Wegzuges von Breslau nach Wiesbaden, 
1000 Mark, ferner die Erträge der beiden Eis⸗Corſo⸗Veranſtaltungen und 
des Sommerfeftes im Scheitniger Park von zuſammen 2184,03 Mark 
und eine Reihe kleinerer Zuwendungen in baarem Gelde, Kohlen, 
Suppenportionen u. ſ. w. Bei den einzelnen (16) Localcomités 
theils direct eingegangen, theils denſelben vom Central ⸗Vorſtande 
überwieſen, waren im Laufe des Geſchäftsjahres 11574 Unters- 
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Herr Friedmann den Unfall bald wieder überwunden 
aben wird. 

Römiſche Theaterpreiſe. Nach dem römiſchen Blatt „La Capitale“ 
hat die Verwaltung des Gonftangis Theaters die Preiſe für die zweite Vor⸗ 
ſtellung des „Othello“ von Verdi auf folgende Sibe „reducirt“: Logen 
erſten und zweiten Ranges 350 Lire (280 Mark), Logen dritten Ranges 
120 Lire, Fauteuil im Parquet 60 Lire, Sitze im Parterre 20 Lire, auf 
der Galerie 8 Lire, Eintrittspreis (Stehparterre) 5 Lire, Galerie⸗Eintritt 

e. 


terfei irgend | 3 Siri 


Chirurgen⸗Latein. Vom jüngften Chirurgen⸗Congreß, bei welchem 
ſo viele wunderbare Operationen zur Sprache gebracht worden ſind, wird 
dem „B. T.“ nachträglich noch folgende Geſchichte mitgetheilt: Saßen da 
am Abend des Verhandlungstages, an welchem das Gapitel der Magen⸗ 
reſectionen erörtert worden war, in einem geier Reſtaurant die bez 
deutendſten Chirurgen beiſammen, um 915 bei ſchäumendem Gerftenfaft 
von den Mühſalen der nfftündigen itzung zu erholen. Es wurden 
hierbei die a und intereſſanteſten Ereigniſſe des Tages durchge⸗ 
ſprochen und es kam auch die Rede auf den Stelzner'ſchen Fall mit dem 
Gefangenen, dem eine Menge verſchiedener Hölzer durch operativen Ein⸗ 
griff aus dem Magen entfernt worden war. — „Da habe ich vor Kurzem 
einen Fall erlebt,“ warf Geheimrath von ““ ein, „der noch viel wunder⸗ 
barer iſt. Kam da, vom Collegen 3 eſchickt, ein Mann in meine Klinik, 
welcher ein Pwangigmarttüd verſchluckt zu Haben angiebt und von dem⸗ 
ſelben befreit ſein will, weil es ihm große Beſchwerden macht. Der Mann, 
der außerdem fieberte, wurde in die Klinik aufgenommen und es wurden 
unächſt alle Mittel verſucht, das Geldſtück auf natürlichem Wege d entz 
555 aber vergebens. Schon wurde die Magenrefection in Ausſicht 5 
nommen, doch der All Syn mg des Patienten verſchlimmerte ſich ſo, 
daß man von dieſem Gedanken Abſtand nebmen mußte. Nach einigen 
Tagen ſtarb der Patient. Es wurde die Obduction gemacht, der Magen 
edel und fiehe da! was fand man, meine Herren, fein Zwan igmark⸗ 
ſtück, aber — zwei Zehnmarkſtücke. Wir waren insgeſammt ſtarr vor 
Staunen, denn der Patient hatte uns beſtimmt angegeben, ein — g- 
markſtück verſchluckt zu haben. Wir ergingen uns in den ſcharfſin 

und gewagteſten Combinationen, um das Wunder zu erklären. Da trat, 
während wir noch hin und her riethen, College J., der aus Intereſſe für 
den Patienten der Section beigewohnt hatte, nochmals an die Leiche und 
rief, nachdem er fie eingehend betrachtet, plötzlich aus: „Aber ſehen fie 
doch, meine Herren, die vergrößerte Milz und denken Sie nur an das 
Fieber; es ift offenbar, der Mann litt am Wechſelfieber.“ .. Mit 
welcher Heiterkeit das gelungene „Latein“ des Herrn Geheimraths von der 
illuſtren Tafelrunde aufgenommen wurde, das bedarf wohl keiner Schilderung. 


Geſuchen 8446. 


` Rükungagefnce egen 10870 des Vorjahres, aljo 704 mehr, wahrſcheinlich 

eine Folge des Beeren Winters 1885/86. Genehmigt wurden von dieſen 
Der Durchſchnittsſatz einer Unterſtützung betrug 4,18 
gegen 4,44 Mark im er Zur inſtructionsmäßigen Verwendung des 


Mark, außerdem der Betrag von 3785 Mark zu laufenden monatlichen 
Unterſtützungen überwieſen. Die gene oder theilweiſe Gewährung von 
Naturalien an Stelle des baaren Geldes hat auch im verfloſſenen Jahre 
bei den meiſten Comités wiederum Anwendung gefunden; namentlich find 
in umfangreichem Maße Seitens der Comités Brote vertheilt worden, 
außerdem im Ganzen 900 Hektoliter Steinkohlen. Ferner wurde im ver⸗ 
gangenen Jahre Seitens des Arbeits⸗Nachweis⸗Bureaus 1099 Arbeitern 
und 1162 Arbeiterinnen 3 Beſchäftigung vermittelt. Von an⸗ 
deren Einrichtungen für d der Armen ſind noch zu nennen die 
Kleider⸗Depöts. Die ol der im Jahre 1886 zur Verthei⸗ 
lung angekauften Näh⸗ und Strickmaſchinen incl. kleinerer Reparatur⸗ 
koſten betrugen 972,60 Mark. Dem Abkommen mit der ſtädtiſchen 
Armen⸗Direction entfprechend, wurde der Auskunftsſtelle deſſelben Seitens 
der Local⸗Comités zuſammen 6755 Zählblättchen über gewährte Unter: 
ſtützungen gegeben. — Nach Genehmigung des Rechenſchafts⸗Berichtes 
durch die Verſammlung wurden auch der Bericht der Reviſions⸗Commiſſion 
genehmigt und dem Vorſtande Decharge ertheilt. Sodann wurden ſowohl 
die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Stadtrichter d 
a. D. Friedländer, Paſtor prim. Dr. Späth, Geheimer Commerzienrath 
Heimann, e Molinari, Senatspräſident Rocholl, Geh. Kanzlei⸗ 
Rath a. D. Schirmer, Betriebsſeeretär Spreuer und Stadtverordneter 
Wehlau, wie auch die bisherigen Mitglieder der Reviſions⸗Commiſſion 
per Acclamation wiedergewählt. Schließlich gab Stadtverordneter Körber 
als Schriftführer eine Feſtſtellung der den einzelnen Local⸗Comités für 
den Sommer zu überweiſenden Mittel; das erſte Local⸗Comité erhält 
hiernach 700, das zweite 800, das dritte 400, das vierte 400, das fünfte 
600, das ſechsſte 700, das fiebente 750, das achte 800, das neunte 1500, 
das zehnte 700, das elfte 700, das zwölfte 400, das dreizehnte 1000, das 
vierzehnte 900, das fünfzehnte 600 und das ſechszehnte 900 Mark. 

y Breslauer Dichterſchule. Das Aprilheft der „Monatsblätter“ 
eröffnet ein Lied des Mitgliedes Siegfried Eiſenhardt. Die lyriſche Poeſie 
iſt nächſtdem durch Beiträge der Herren Edmund Stubenrauch, Karl Maria 

eidt, Detler, Freiherr v. Liliencron, Paul Fritſche und der Damen Clara 
eld⸗Marbach und Anna Nitſchke vertreten; Mitglied Theobald Nöthig 
wendet ſich in zwei geharniſchten Sonetten gegen die durch die Dichter 
des „jüngſten Deutſchland“ vertretene Richtung, während die Herren 
Philo vom Walde und P. Colmar zwei humoriſtiſche Gaben für die 
Nummer geliefert. Als Mitglieder wurden in der erſten Gare die 
Schriftſteller Paul Fritſche in Frankfurt a. O. und Paul Bachr in Oeyn⸗ 
hauſen in den Verein neu aufgenommen; erſterer edirt im Verein mit 
Dr. B. Weſtenberger demnächſt eine Anthologie: 1 neuen Bahnen“, in 
welcher nur ſolche Gedichte Aufnahme finden ſollen, welche ein klares 
neuzeitliches Gepräge“ tragen. — Im Anſchluß an den dritten Vereins⸗ 
abend im März fand die übliche durch muſtlallſche und poetiſche Leiſtungen 
reich ausgeſtattete geielige Abendunterhaltung, am 23. März ein Vortrag 
des Herrn Alexis Lomnitz über Nicolaus Lenau ſtatt, währe die 7 1 
ſitzung lediglich der Generalverſammlung gewidmet war. An Stelle der 
Proſabeilage ift dem diesmaligen Heft das gedruckte, vom Schriftführer 
Carl Biberfeld verfaßte Jahresbericht pro 1886/87, der Kaſſenabſchluß und 
das Mitgliederverzeichniß beigegeben. Mit ſeinem nächſten Vereinsabend 
(am 26. c.) verbindet die „Breslauer Dichterſchule“ eine Gedenkfeier zum 
bundertſten Geburtstag Ludwig UÜhland's; den Vortrag hat Mitglied 
Theobald Nöthig übernommen. 
bb Von der St. Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. Der Aufbau 
des Baugerüſtes im Innern des ausgebrannten nördlichen Thurmes der 
Magdalenenkirche iſt ſoweit vorgeſchritten, daß daſſelbe ſchon die pite ber 
Balluſtrade der ſchwebenden Thurmbrücke erreicht und noch im Laufe der 
Woche ſoweit vollendet werden dürfte, daß die Abräumung des oberen 
Mauerrandes erfolgen kann. Im Innern der Kirche find die vom einge⸗ 
drungenen Löſchwaffer angerichteten Schäden an dem wee 
reparirt. Die Wölbung unter dem vom Brande heimgeſuchten Waser 
ſowie der Pfeiler unter der ſüdöſtlichen Ecke erſcheinen noch mit Waſſer 
durchtränkt. Die Näſſe dürfte ſich erſt während des Sommers verlieren. 
Am Capitäl dieſes Pfeilers vn ſich dort, wo daſſelbe in die Wölbung d 
übergeht, ein horizontal verlaufender Riß. Die ebenfalls durchnäßt gez 
weſene Votivtafel, welche an der Weſtſeite des Pfeilers befeſtigt war, ruht 
noch in der weſtlichen Seitencapelle des nördlichen Nebenſchiffs. Daſelbſt 
ſind auch die Fragmente des Knopfes und der Fahne untergebracht, welche 
man zum beſtändigen Gedächtniß an das Ereigniß vom 22. März er. auf⸗ 
bewahren ſollte. Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit von, wie es heißt, 
baufachmänniſcher Seite gemachten Vorſchläge, den nördlichen Thurm 
wieder gothiſch abzukrönen, wird es für die Leſer von Intereſſe ſein, über 
die Form dieſer au 18 5 erg äheres zu erfahren. Auf dem Stadt: 
plane von Breslau von Barthel Weihner und Sohn aus dem Jahre 1562 
(„Contrafactur der Stadt Breslau“), welcher die Stadt in der Vogel⸗ 
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4 Wreslaum, 26. April. [Von der Börse.] Die Börse war 
wiederum bei ziemlich fester Tendenz total leblos. Etwas besser lagen 
heute Laurahütte, für welche sich schliesslich starker Stückemangel 
zum ultimo herausstellte, auch russische Goldwerthe blieben in der 
Liquidation gesucht. Im Uebrigen lag alles sonstige unentschieden. 
Schluss im Allgemeinen etwas schwächer. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
80%, — / —/ bez., Ungar. Papierrente 70% bez., Russ. 1880er Anleihe 
82—817/, bez., Russ. 1884er Anleihe 951/,— / bez., Oesterr. Credit-Actien 
453½—2½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahätte 73¼½—½—9/ bez., 
Russ. Noten 178¼½ —½ bez., Türken 13%, bez., Egypter 75% bez., 
Orient-Anleihe II 54% bez., Donnersmarckhütte 39½½ bez. u. Gd., 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 464, Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 26. April, vr Uhr 50 Min, Oredit-Actien 453, —. Disconto- 
ommandit —, —. Ruhig. 


Berlin, 26. April, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 453, —. Staats- 

Ser 378, —. Lombarden 131, 50. Laurahütte 73, 60. 1880er Russen 
90. Russ. Noten 178, 50. 1 Ungar. Goldrente 80, 90. 1884er 

Russen 95, 50. Orient-Anleihe II. 55, 10. Mainzer 97, 70. Disconto- 
mmandit 193, 70. 4proc. Egypter 75, 60. Ruhig. 


Wien, 26. April, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, — U 
Credit. 2 Fi PE taatsbahn —,—. Lombarden — —, liier 
Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold. 
A 4 4%, ungar. Goldrente 101, 25. Ungar. Papierrente —, —. 

bthalbahn —, —. Reservirt, 


wi 26. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 40. U 
Orpdit- Achten — , Staatsbahn 234, 90. Lombarden 61, 50. Galicio 
205, 40. Oesterr. Papierrente 81,30. Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 

ante — 4% ungar. Goldrente 101, 22. Ungar. Papierrente 83, 32, 
ki 161, —. Schwach. 


nkfurt m. M., 26. April. Mittags. Credit-Actien 226, —. 
— 187, 70. Lombarden ji —. Galizior —, —. Ungarn 81, —, 
P Paris, 26 r 
April. 30 Rente —, —. Neueste ð von 1872 
Italiener —, —. ho Staats baln NA —. Lombardon —, -- 
Bu Anleihe von 1886 - —, —. Egypter 
p, condon, 26. April, Oonsols 102, 09. 1873er Russen 95, 25. 
Egypter 75, 87. Schön. 


. Oesterr. 8 —, —. 


—. —. 


Wien, 26. April. 


Reeg, Schwach. 
Oredi Cours vem 25. 26. 
t-Action. 282 10 


Cours vom 25 26. 


ee Cen 238 23 |235 10 4% Ungar. 10 faot 15 

s-A.-Cert, 236 25 [285 10 44 Ungar. Goldrente 101 — 
gomb. Eisenb.. 81 50 | 8150 [Silberrente ........ B2 35| 82 40 
later . . 205 75 (205 50 Londen . 127 101127 10 
10 C6 f 10 06 Ungar. Papierrento. 88 20 88 25 


cal⸗Comites wurden vom Schatzmeiſter . ausgezahlt 33 000 | fl 
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wie Vergleiche mit den noch unverſehrt beſtebenden Architekturen beweiſen, die 
Architecturformen genau wiedergiebt, find die Thürme der Maria⸗Magdalenen⸗ 
kirche dargeſtellt, wie ſie ſich zur damaligen Zeit präſentirten. Der ſüdliche, 
deſſen got u. Spitze ſchon 1533 abgetragen worden war, zeigt eine einfache, 
ache, nach Süden zu abgeſchrägte Nothbedachung; der nördliche dagegen, deſſen 
Bekrönung erſt 1564 abgetragen wurde, präfentirt ſich in unverſehrter Form. 
Die Krönung beſteht aus einer hohen mittelſchlanken Pyramide, welche 
rings von vier ebenfalls pyramidig abgeſchloſſenen Thürmchen flankirt 
wird, die aus den Mitten der vier Mauerſeiten emporſtreben, ſo jedoch, 
daß die Spitzen dieſer Thürmchen von der Mittelpyramide überragt werden. 
Jede der fünf Spitzen endet in einen ſchlanken Stab mit Knopf und 
Wetterfahne, ſo daß alſo beide Thürme vor 1533 nicht weniger als zehn 
Wetierfahnen trugen. Die Thurmmauern ſelbſt wurden in den bezeichneten 
Jahren an den oberen Enden auch um ein Beträchtliches abgetragen. Die 
Thürme erſchienen ſomit dazumal viel ſchlanker als heute. Wollte man 
die gothiſche Bekrönung des nördlichen Thurmes wiederherſtellen, müßte 
man der architektoniſchen Harmonie wegen auch den barock bekrönten 
Schweſterthurm an dieſer Formveränderung participiren laſſen und dann 
auch, des e Ebenmaßes wegen, an die Erhöhung der Thurm⸗ 
mauern denken ine intereſſante Abbildung der Kirche mit den von 1565 
ſtammenden Barockkrönungen aus dem Jahre 1728 finden wir in Menzels 
Fee ra r Na (Seite 432). Dieſe Abbildung veranſchaulicht noch 
Kirche mit den Anbauten an der Weſtfagade. Das Mittelportal ift 
eigenthlinticermeife mit einem Verſchlage verdeckt und der Eingang be- 
findet ſich in einem Anbau am Fuße des Südthurmes. 


2. Hirſchberg, 24. April. [Generalverſammlung des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins.) Die diesjährige Generalverſammlung des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins findet bekanntlich zu Pfingſten in Bad Flinsberg ſtatt. Die 
dortige Section hat in Folge deſſen bereits eine n feſtgeſetzt. 
Hiernach iſt am 3. Pfingſtfeiertage ven früh 9 Uhr ab Frühſchoppen auf 
dem Hafenftein, zu 1 75 event. der Aufſtieg von Ullersdorf aus unter⸗ 
nommen werden ſoll. Sitzung, der eine Begrüßung der Delegirten 
vorausgeht, wird im Saale des Paul'ſchen Gaſthofes Vormittags 11 Uhr 
abge 5 — Nach den Berathungen findet 3½ Uhr Nachmittags ein ge: 
meinſames Mittagbrot im Curſaale ſtatt; Dir te des Couvert ift auf 
2 Mark feſtgeſetzt. Abends concertirt von 7 Uhr an die Curcapelle auf 
dem Curplatze, und den Schluß des Feſtes bildet eine „italieniſche Nacht“. 
Am nächſten Tage unternehmen die noch zurückbleibenden Delegirten eine 
gemeinſchaftliche Excurſion, bei der folgende Plätze beſucht werden ſollen: 
Nieritzplatz, A Moltkeplatz, Waſſerfall, Bismarckplatz, Germania, 


Frankfurter Platz, Grüner Hirt, Niederbrunnen und Deutſcher Kaiſer. 
Nach er in der Generalverſammlung vorzulegenden Rechnun en 
epotzinſen 


im “origen Jahre die ER ER hetärr 10819 Mark, die 
117,85 Mark und der Erlös aus den Pferdekarten für Benutzung von 
Pferden auf dem Kammwege 54 Mark. Mit Einſchluß des Beſtandes 
aus 1885 betrugen ſomit die Einnahmen 11 844,11 Mark. Hiervon wurden 
für einen Weg von den Korallenſteinen über die Sturmhaube, Schindler⸗ 
baude, Mittagsſtein, ſchwarze Koppe bis zu den Tafelſteinen 669,55 Mark 
verwendet. Die Sectionen verbrauchten 1728,64 Mark; Section Hirſchberg 
bekam als vorjähriger 1 100 Mark; außerdem "wurden verausgabt 
für Vereinsblatt 1811,99 Mark, literariſche Zwecke 240,25 M., Bibliothek 
153,86 Mark und für ' Druckſachen 530,73 Mark. Es verbleibt ein Beſtand 
von 3609,09 Mark. Davon ſind für jetzt zu unternehmende Bauten aus⸗ 
zugeben: Wege auf dem Hochgebirge 1330,50 Mark, Weg von Arnsdorf 
zu den Peſchelſteinen 250 Mark und für Wegebau in Markliſſa 21,09 M. 
A ar 1 1 zur Dispoſition der Generalverſammlung im Ganzen 


[Vorträge. — Jubiläen] Am Freitag 
bath Herr Bartels aus Kattowitz in das „Odeum“ eine Verſamm⸗ 
lung behufs Gründun n eines Zweigvereins des deutſchen Privat- 
Beamten⸗Vereins am hieſigen Orte einberufen. Der Genannte legte in 
einem ausführlichen Vortrage die Zwecke der Vereinigung dar. egen 
zu geringer Betheiligung kam vorläufig die Gründung eines Zweigvereins 
nicht zu Stande. — Im „Berliner Hofe“ hielt am Sonnabend Schrift: 
etzer R. Müller aus Berlin einen Vortrag „über die Tien Beruf. Lage 
der Arbeiter und die Nothwendigkeit der genoſſenſchaftlichen Berufs⸗Ver⸗ 
einig Bund — Rector Dümchen 1 5 Mädchenſchule) hierſelbſt feiert morgen 

hriges Amtsjubiläum. — Drechslermeiſter Lübko begeht im Laufe 
oche zwei ſeltene Feſte, nämlich die Feier ſeiner goldenen Hochzeit 
ie feines 50jährigen Bürger: Jubildums. 


§ Striegau, 24. April. N e e A — 
Innungs⸗Sache. — Hochfeuer. — Selbſtmord.] Nachdem vor 
wenig Wochen eine Verſammlung der ländlichen Intereſſenten im könig⸗ 
lichen Landrathsamte hierſelbſt ſtattgefunden hatte, um bezüglich der Wege⸗ 
übergänge und Waſſerdurchläſſe an der projectirten Eiſenbahnlinie Striegau⸗ 
Bolkenhain etwaige Wünſche entgegenzunehmen, war für geſtern an gleicher 
Stelle und zu gle Kae Zweck eine Conferenz mit den ſtädtiſchen Adja⸗ 
centen anberaumt. Da, wie bekannt, eine definitive Entſcheidung über die 
Wabl der durch die Stadt führenden Linie noch nicht getroffen iſt, ſo war 
hierbei den Anwohnern beider in Betracht kommenden Linien, ſowie den 


Cours- 85 Blatt. 


Breslau, 26. April 1887. 


Ai 25. April. 


Fe Foiea 26. April. [Amtliche Schluss-Conrse,] Schwach 
auf Paris 
Eisenbahn-Starım-Astien. Cours vom 25, | 26. 
Cours vom 25 ; 26 Schles. Rentenbriefe 103 69| 103 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 97 70 97 50 re Pfandbriefe 101 30/101 49 
Galiz. Carl-Ludw. En 82 70; 82 50 do. do. 3½ hen 97 20| 97 20 
1 


Gotthardt-Bahn. . 103 30/103 25 Gotk. Prm.-Pfbr. 8. 1 105 70105 70 

Warschau-Wien 279 70278 50 do. do. 8. II 103 601103 70 

Lübeck-Büchen 157 50 2 90 Elsenbahn-Prieritäts-Obligationen. 
Elsenbahn-Stamm-Prlarita Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 102 40 


Areslau- Warschau 62 70, T 70 
Hetpreuss. Südbahn 105 40,106 50 8 
Bank-Aotlen. do. 

8resl. Discontobank 90 50 90 40 
do. Wechslerbank 99 30! 99 70 
er Bank 3 5 = » 78 
isc.- Command. t. 192 7 
dest, Credit-Anstalt 453 —|449 50 nr 10 poar 
3chlos. Bankverein 105 60105 60 a 

Industrie- Gesellschaften. — 
Srel, Bierbr. Wiesner 58 — 58 50 Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Eienb.-Wogenb. 94 — do. Liqu.-Pfandb. 
do. verein. Oelfabr. 64 — 63 90 Rum. 5% Staats-Obl. 
Lofm. Waggonfabrixk— —| — —| do. 6%, do. do. 
Oppeln, Portl-Cemt. 64 30| 64 50 | Russ. a. 1880er Anleihe 
schlesischer Cement 102 50 102 — 
Breel. Pferdebahn. 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 53 50 
Kramsta W 124 70 
Zchles. Feuer versic— — — 
Bismarckhütte .. 104 20104 — 
Donnersmarckhütte 39 290) — — 
Dortm. Unior St.-Pr. 55 70| 55 60 
Laurahütte 73 — 73 29 

gs 5 ne 100 70100 90 


Obel ee 98 7% — — 
| 102 40 
ele 


Italienische Rente. 


Silberr, 


113 50/113 — 
56 30 56 30 


94 20| 93 80 
105 70105 50 


124 70 
Türk. Consols cony, 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 80 90! 80 90 
Au 3 70 70 70 70 
uders) 103 20 102 70 nn 


Bauknstoa 
Bed. 46 60) 46 70} Oest. Bankn. 100 F). 160 15 160 10 
Behl. Zinkh. Bk-Aot, 10 — Russ. Banin. 1008R, 178 60178 — 
Bochumer Gussstahl 118 291119 — 25 e f 
Inländisohe Fands. 
D. Reichs-Anl, 4%, 105 70 105 99 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 50154 — 
br. 3½% 8t.-Schldsch 99 90| 99 90 
Preuss. 3 106 — 105 90 


Amsterdam 8 T. — — 

London 1 Letrl, 8T. — — Rn“ 36 
do, 1 — — 291 

Paris 100 Ege. 5 f. — = 80 68 

Wien 10) El. 8 T. 160 10| 160.— 

Pres. 31/30 cons, Anl, 98 70| 98 50 de. 100 Fl. 2 M. 159 30| 159 25 

Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 40| 97 301 Warschau 107 RAR 178 35| 177 80 

Privat-Discont 2%. 


a AOM O aaa 
— 


7 „ e eee e eee Course. 
Berlin, 26. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
51 70 52 — |Haf 


Beſitzern der von der Bahn berührten Grundſtücke Gelegenheit geboten, 
ihre Wünſche zum Ausdruck zu bringen. Den Verhandlungen wehnten 
außer dem königlichen Landrath von Koſchembahr die Herren Regierungs⸗ 
und Baurath nee rg Landesbauinſpector Vetter und Kreis⸗ 
bauinſpector Hammer⸗Schweidnitz bei. — Die hieſige Fleiſcherinnung hat 
in einer jüngſt abgehaltenen Verſammlung einſtimmig den Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß jeder ſelbſtſtändige Fleiſcher, welcher der Innung beitreten will, 
verpflichtet iſt, ſich vor Eintritt der „ zu unterwerfen. Dieſe 
Beſtimmung fol am 1. Juli cr. in Kraft treten. — Heute früh gegen 
5 Uhr wurde die ſtädtiſche Feuerwehr alarmirt. Die Brandſtätte war in 
dem nahen Haidau, wo eine dem Gutsbeſitzer Sauer gehörige Scheuer 
theilweiſe niederbrannte. — Geſtern Abend gegen 6 Uhr machte der Hilfs⸗ 
Bahnwärter Thäsler auf der Eiſenbahnſtrecke Jauer⸗Groß⸗Roſen in der 
Nähe von Herzogswaldau ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich an⸗ 
geſichts eines heranbrauſenden Güterzuges auf die Schienen warf und 
überfahren ließ. Eine an demſelben Tage über ihn verhängte Straſe von 
einigen Mark ſcheint das Motiv hierzu geweſen zu ſein. 


Litterariſches. 


W. „Eine Kreuzeskirche in Frankreichs Wildniß.“ Von der 
Verfaſſerin der „Spaniſchen Brüder.“ Ueberſetzt von Eliſabeth Klee. 
Gotha. Friedrich Andreas Perthes. — Auf dem Hochland der Cevennen 
iſt der Schauplatz des Romans; dort hat ſich ein Häuflein des Glaubens 
wegen Verfolgter (Proteſtanten, nach dem Widerruf des Ediets von 
Nantes) hingeflüchtet; ihre Kämpfe und u Standhaftigkeit im Glauben 
füllen die Handlung zum großen Theile aus. 


Märchen und Sagen der trausſilvaniſchen 93 Geſammelt 
und aus unedirten Originaltexten überſetzt von Heinrich von 
Wlislockti. Berlin. Nicolai ſche Verlags⸗Buchhandlung (R. Stricker). — 
Wer in das Denken, Fühlen und Streben längſt entſchwundener Ge⸗ 
ſchlechter eindringen und ein Verſtändniß dafür erlangen will, der wird 
am beſten thun, ſich als We en der im Märchen und in der Sage 
fortlebenden Anſichten und Gebräuche eines Volkes zu bedienen. Hin⸗ 
ſichtlich der transſilvaniſchen Zigeuner bietet uns zu dieſem Zweck Dr. 
von Wlislocki einen aus directer, unverfälſchter Quelle geſchöpften Sagen⸗ 
ſchatz. Mehrere Monate hindurch hat der Verfaſſer obigen Werkes, ſeit 
Jahren ſchon mit dem Studium der Sprache und der Volksliteratur der 
1 beſchäftigt, mit einer Zeltzigeunertruppe lebend und Sieben⸗ 

ürgen wie das ſüdliche Ungarn durchwandernd, Märchen und Sagen ge⸗ 
ſammelt, deren ſchönſte ihm eine uralte Zigeunerin erzählt hat. Möchte 
des Verfaſſers Wunſch ſich erfüllen, daß ihm ermöglicht würde, recht bald 
ſeine ſchätzbare Sammlung zu ergänzen und zu vervollſtändigen. Wir 
empfehlen allen Literaturfreunden, beſonders Allen, die ſich für ver⸗ 
gleichende Literaturgeſchichte intereſſiren, diefe Märchen- und Sagenſamm⸗ 
ung aufs Wärmſte. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 26. April. Die Stimmung in Paris wegen der 
Affaire Schnebele iſt jetzt wieder peſſimiſtiſch wegen der Verzoͤge⸗ 
rung der deutſchen Antwort. Die Miniſter ſind aus Algerien zurück⸗ 
berufen worden. 

* Brüffel, 26. April. Am Untercongo bis Stanleypool ift eine 
ſchwere Hungersnoth ausgebrochen. 


Handels- Zeitung. 


Breslau. 26. April. 
Amsterdam, 26. April. Privateilber von 76 auf 77 erhöht. 


„ Oesterreichische Märzrente. Bei der für die ersten Tage des 
Mai in Aussicht genommenen Subscription auf 30 Millionen Gulden 
österreichische Märzrente soll nach der „Bud. Corr.“ auch in Pest eine 
Anmeldestelle errichtet und das Papier RN dieser Gelegenheit an der 
Pester Börse eingeführt werden, 


* Karl Ludwig-Bahn. Wien, 23, April, (Fremdenbl.) Der Ver- 
waltungsrath hat heute eine Sitzung abgehalten, in welcher die Bilanz 
geprüft und genehmigt, sowie in Betreff der Verwendung des Betriebs- 
ergebnisses Beschluss gefasst wurde. Obschon dieses letztere ein Er- 
trägniss 85 Actie ergiebt, welches die Summe der beiden bereits er- 
folgten ern (Julicoupon mit 5 Fl. 25 Kr. und Jannar- 
coupon mit 2 Fl. 10 Kr.) etwas übersteigt. so bleibt es doch bei dieser 
Ziffer und wird der erübrigende Rest auf neue Rechnung vorgetragen 
werden, Der Ertrag für die Actie stellt sich daher pro 1886 auf 7 Fl. 
35 Kr. oder 3½ pCt. Für 1885 sind bekanntlich 10 Fl. 50 Kr. oder 
5 pCt, zur Vertheilung gelangt. 

* Getreide-Zollerhöhungen in Italien. Die Zollerhöhungen nehmen 
kein Ende und fast täglich wird von solchen, die seitens dieses oder 
jenes Staates geplant werden, berichtet, Gegenwärtig ist es die italie- 


Breslauer Zeitung.] Matt auf ar 
Cours voza 25 

Gesterr, Credit. ult, 453 a 50 
193 50 192 — 

378 — 376 — 
131 50131 — 
13 75 13 62 
157 75157 12 
75 50 74 75 
42 62| 42 50 
61 75 61 37 
55 50 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrenteult. 
haf. . 

1 


Disc. Command. ult. 
Franzosen ..... ult, 
Lombarden .... ult. 
Conv, Türk. Anleihe 
Lübeck - Büchen ult, 


Mainz-Ludwi 
Russ. 1880er 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult. 54 87 
Laurabhütte ult. 
Galizier.. ..... ult, 

Russ. Banknoten ult, 


Ostpr. Sadb.-St.- Aci 
Neuesto Russ. Anl. 


Dortm. Union St.-Pr. 


178 751178 — 


56 — 95 251 95 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 26. April, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
gelber) April-Mai 174, —, Mai-Juni 174, —. Roggen April. Mal 125, —, 
Mai-Juni 125, —. Rüböl April-Mai 43, rs Mai-Juni 43, 40. Spn itas 
April-Mai 40, 20, August-Septbr. 42, 
Hafer April-Mai 94. 25, 

Berlin, 26. April, 

5 Cours vom 25. 
Weizen. ‚Höher, 


Petroleum April-Mai 20.80. 


(Schlussbericht) 
26. Cours vom 25. 26. 
Rüböl, Still. 
April-Mai ....... 
Mai-Juni . 


172 75 175 25 
172 so 175 — 


124 25 125 50] Spiritus. Matt. 
124 25 125 50 
. 128 59 129 75 


N A 
se Ai 
Juni-J on 


167 50170 — 
169 — 172 — 


9 Fest. 
April-M ai 
Juni- Juli 


8 
120 50121 50 
122 50123 — 


August-Septbr. . 
10 401 10 40 e a 


Petroleum, 

NE 

Wolle. Pest, 23. April. In den letzten Wochen ist eine Ver- 
meldet sich selbst zu den verhältnissmässig billigen Preisen kein Re- 


änderung im Wollgeschäft nicht eingetreten. Auf feinere Wollen 
flectant und von mittleren Wollen sind unsere Lager bekanntlich der- 
art geräumt, dass die Umsätze nur geringfügig sein können. Eine 
Partie von circa 130 Meter-Ctr. Gebirgs-Sommerwolle, die zu 93 Fl., 
und mehrere Partien Gerberwollen, die zu 58—62 Fl. per 56 Kilog. 
von Militärtuch - Lieferanten acquirirt wurden, zeigen einen Abschlag 
von 4—5 Fl. gegen die Angebote, die drei bis vier Wochen aut die- 
selben Wollen gemacht wurden. 

Glasgow, 26. Zum), Vorm. 11 Ubr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 40,11, 


PPT 


— Ve 


mische Regierüng, welche zur Coinpletitüng der Staatsfinanzen und den Auswe se. .|2644 Gd, per Augüst-Septerber 27 Br, 260, Gd. per Ser br-October 
Grossgrandbesitz für die verschobene Aufhebung der Kriegszehntel| . Bertin, 26. April. [Woohen-Uesersicht der Deutsohei Reichsbank 279% Br., 27½ Gd. — Tendenz: Fest, 
zur Grundsteuer zu besänftigen, die Erhöhung des Getreidezolles dem | vem 23. April.] Activa, en erw 
» mes eig 5 — Ratibor, 26. April, 6 Uhr Morgens. 2, 76 m. 
u. an Gold in Barren oder aus- zu 26. 7 — 0 = |. 55 u: ERS 
j ü i reslau, 25. Apri r Mit O.-P. m, U.-P. + m. 
1 10 Meer ee p — 23. April, 12 Uhr Mitt. O.-P 4,92 m. UP. + 0,86 m. 


zu 1392 Mark berechne... . 771 500000 M. + 14821000 M. 
; Geſtorben: Hr. Rittmeifter a. D. 
Familiennachrichten. Carl Wobing, Fil tenwalde 


Parlament vorschlägt. Der vorgeschlagene Zollsatz beziffert sich nuf 
3 Lire per Meter-Ctr., während der gegenwärtige Zollsatz nur 1,40 Lire 
beträgt; es handelt sich also um eine Erhöhung um 1,60 Lire per 
Qurs. oder um 114 pCt., also eine ganz bedeutende Leistung. Italien 
zählt zu den constanten Importländern an Ceréalien und es wird von 
der Erhöhung wohl zunächst Russland als wichtigstes Importland be- 


2) Bestand an Reichs-Kassen- 


troffen; aber auch aa tyke, 5 70 1 un 3 nu Ude a naar ee 200% % - 000 ng 

den dieselbe empfinden. Die Einfahr an Weizen hat betragen 5:3) Bestand an Noten and, Banken 10 988 000 = + 186 000 j r 

7235860 Qurs., 1886: 9 362 330 Qurs, 4) Bestand an Wechseln . .. . 409246000 — 4692000 V kahn eis 88 9 — —— 
© Gonto-Corrent- und Depositen-Zinsen. Trotz des im offenen] 5) Bestand anLombard forderungen 4366100 z — 6060000 s mer: Aſſeſſor D. v. D ewit, Neu-] Thadden, geb. Freiin v. Non 

Markte andauernd herrschenden bedeutenden Geldüberflusses, welcher | 6) Bestand an Effecten da dola odeto 60 248000 =  — 1487000. = Strelitz. Frl. Alice von Det] berg Baßzwitz. Fr. Paſtor Ma⸗ 

zur Folge gehabt hat, dass sich der Privatdiscont schon seit einer Reihe | 7) Bestand an sonstigen Activen. R 36602000. = — 101000 ⸗ tinger, Hr. Hauptm. Adolp ria Horn geb. Täsler, Aller⸗ 

von Wochen um die Hälfte niedriger stellt, als der officielle Satz der j Passiva. v. Oven, New⸗Jork- Berlin. Frl.] beiligen. Fr. Hauptm. Jenny 

Reichsbank, hat sich das letztere Institut nicht veranlasst gesehen, eine 8 Grund capital 120 000 000 M. Unverändert. Marie v. d. Marnitz, Hr. Lt.] Schulz, geb. Wittchow, Neuz 

Diecout- Ermässigung eintreten zu lassen. Dieses Verhältniss hat für der Reservefonds . 22 872 000 = Unverändert. Wolf v. Bredow Waltersdorf Tschau. 

die grossen Banken und Bankhäuser grossen Nachtheil im Gefolge, da | 40) der Betrag der umlauf, Noten 837 398 000 M. — 7702000 M. b. Lähn. Frl. Hedwi, v. Mutzen 

fast bei allen Banken und Banquiers noch die alte Uebereinkunft er- 11) die sonstigen täglich fälligen becher, dr. Rittmeiſter Friedrich 

halten geblieben ist, dass für die Guthaben im Conto-Corrent 1 pCt. Verbindlichkeiten 865464000 < + 10 181 00 ⸗ v. Schmeling, Berlin —Charlot⸗ 

unter dem jeweiligen Bank-Disconto vergütet wird. Der Satz für die] 12) die sonstigen Passiva 883000 = — 21000 = tenburg. 

Conto-Corrent-Verzinsung stellt sich demnach gegenwärtig immer noch Wien, 26. April. [Wochen-Ausweis der österreichisch-[Verbunden: Hr. Kammerjunker Iuveutur⸗Ausverkauf. 


anf 3 pCt., während es den Banken schwer fällt, Geld auch selbst nur ungarischen Bank vom 23. April.) Haus v. Müllern, Frl. Luiſe Fabelhaft billig! [4847 


mit 2 pCt. zu placiren. Wie der „B. B.- C.“ hört, sind deshalb unter ! Notenumlau N 372 100 000 Fl. Zun. 259 000 Fl.] Gräfin Klei ý . N 

den 8 Berliner Banken Verhandlungen im Zuge, welche be- Metallschatz in Silber 140 700 000 - Zun, 98 000 =z ale en De Chenille-Rragen 
zwecken, eine Herabsetzung des: im Conto-Corrent zu vergütenden do. in Gold ...... 8088 63600000 = Zun. 196000 = rl. Helene Felgentreff, Berlin. y rs 7 
Zinsfusses, unabhängig von den Discontsätzen der Reichsbank, vorzu- In Gold zahlbare Wechsel ....... 16200000 = Abn. 285 000 = r. Fritz v. Danftein, Fräulein Taillentücher 
nehmen, was, man ja auch in Anbetracht der aussorge wöhnlichen Zu- Portefeuille N „ Zum. 1520000 ⸗ husnelde Brill v. Hanſtein, N 8 7 
stande auf dem Geldmarkt nur wird billigen können. Zu gleicher Zeit] Lombarden $ z Abn. 635000 = Kaſſel. Herr Reg.⸗Aſſeſſor Max Tricot = Taillen 
dürfte auch eine allgemeine Ermässigung des Zinsfusses im Depositen- | Hypotheken-Darlehne » Abn. 23000 = | Pfeffer b. Salomon, Fri. Aung 5 


Pfandbriefe in Umlauf z Zun. 22 000 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. April. 
„ Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betrugen in der Zeit vom 18. bis 26. April 732 307 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 9165 Fl. 


Marktb 
Oz. 8. Berliner Gofügel- und Wildbericht vorn 18. bis 25. April 1887. eichenstein. 


Bei ziemlich regem Begehr nach gut gemästetem geschlachteten Ge- S 377 A 3 
flügel liessen sich Pepe für ABER Enten: Puten 913 Tauben höhere Für Sommerſfriſchler wenka eh geeignet. Reizendes Ber ſtädtchen am 
Preise erzielen, da die Einlieferungen vom Lande in dieser Woche er- puge pa ekoa ea niiſche Bennett et — a 
heblich nachgelassen haben. Mageıes und altes Geflügel verkaufte sich le ber m de — * r. Wel Ý Pi li x 2 entha r 
schwierig. — Detailpreise per Stück, je nach Grösse und Güte: Günse, Landeck a Ca 0 8 Tof 3 haunisb n.) Bad rn 
junge, 6 bis 10 Mark, Enten 2,25 bis 3,50 Mark (per 1, Kilo 89 Pig. malige Poftverbindung Oa ch R eee Bad. Billige 
bis 1 M.), Puten 5,00 bis 8,00 M., Puter 10-16 M. und vereinzelt dar- 10 1 * ur ameng- LEICHEN in Rei x abe ge 
über (per ½ Kilo 70—95 Pt), junge Hühner, hiesige 1,50 bis 2.25 M., obnung vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Henftein. [2400) 
Hamburger 1,20 bis 1,60 M., Suppenhühner 1,75—2,50 Mark, Tauben 
50—75 Pf., Kapaunen 2,50—3,50 M., Poularden, hiosige 4,00—7,50 M., 
böhmische, Metzer etc. 6—14 M. — Wild. Die Ankünfte von Schnepfen Helnemann's Hôtel | Zirefet, Giſenb., Db. Beamt., Hôtel z. deutschen Hansa, 
und Bekassinen blieben schwach und hatten bei guter Nachfrage un- | „zur goldenen Gans“, Wien, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
verändert hohe Preise. Schwarzwild zeigte sich vereinzelt im Handel |v. Gumpert, Major, Reichen,] Ruzisda, Eiſenb. Ob. Beamt., Berger, kgl. Bahnmeiſter, Tofta 
und wurde mit 50—80 Pf. pro ½ Ko. bez. Im Uebrigen verlief das bach. Wien. Wagner, Pfarrer, Steinau. 
Geschäft, der Jahreszeit angemessen, still. Detailpreise pro Stück, je | Fr. Leut. Lieb, Rgb., Militſch. Weiß, Eiſenb. Ob. Beamter, Lebrecht, Kim., Berlin, 
nach Beschaffenheit: Schnepfen 2,50 bis 4 M., Bekassinen 1,50—2 Mark, v. Dittrich, Landſchafts-Oir. Budapeſt. Olſchowsky, Kim., Berlin. 
wilde Enten 1,50 — 1,80 Mark, Birkhähne 2 bis 250 M., Schneehühner u. Agb., Czienskowiz. Morvay, Eiſenb.Ob.-Beamt., Schmitz, Kim. Meerane. 
1,20—1,60 M., Fasanenhähne 3,50—6 M., Auerhähne 4—5 M., wilde Dr. Eckardt, Landſchafis⸗ Budapeſt. Stannek, Priv., Preskau. 
Kaninchen 75—90 Pf. pro Stück. Syndicus, Ratibor.] Lobowski, Gutsbſ, Poſen. Leuchſenring, Kfm., Reihen- 
Cz. 8. Berliner Elerbericht vom 18. Ibis 25. April 1887. Die Zu- t. Wieſand Rab. nebſt v. Pototzfi Rgbf Wiesbaden. dach DE. 
fuhren zeigten sich dem Bedarf erheblich überlegen und war eine Ver- Tochter, Senbfhüg.| Dr. Eomabiner, Brünn, | Büttner, Beamt. u. Fr. Kalisch. 
flauung der Tendenz die Folge. Der Börsenpreis für normale Handels- Lommel Laadwirth, Tſcheſchen. Grimm, Eiſenb.⸗Ob.⸗Beamt., A. Adamskt, Hilfstelegraphiſt, 


ſeid. Handſchuh. 
Wilheim Prager. 


verkehr Platz greifen, Die Disconto-Gesellschaft in Berlin hat durch 
Circular bereits mitgetheilt, dass sie in Zukunft auf Depositeneinlagen 
xur noch l pCt. Zinsen zu vergüten in der Lage ist, und die übrigen 
Banken werden dem Beispiel dieses Instituts in der nächsten Zeit wohl 
folgen, 

„ Wein. Bingen, 21. April. Der jetzt fast allenthalben in der 
hiesigen Gegend beendigte erste Abstich des 1886er Weines hat ein 
sehr erfreuliches Ergebniss geliefert. Der Wein ist bereits prächtig 
entwickelt, von vorzüglich edler Fülle und feurigem Charakter, Seinen 
unmittelbarer Vorgänger wird er jedenfalls an Güte übertreffen. Ein- 
zelne Weinbauorte haben mit ihrem 1886er Gewächs bereits vollständig 
geräumt; was hier noch liegt, sind zumeist Erzeugnisse von bevor- 
zugten Lagen und Auslesen zu entsprechend hohem Preise, die zur 
Zeit weniger gefragt sind, Auch aus den älteren Jahrgängen sind die 
kleineren Weine sehr gesucht und finden bei den jetzt häufig statt- 
findenden öffentlichen Ausgeboten zu guten Preisen willige Nchmer. -— 
Die letzten Nachtfröste haben den Weinbergen in Rheinhessen keinen 
Schaden gethan, da die Entwickelung des Weinstocks durch die ausser- 
gewöhnlich lange anhaltende kalte Witterung noch zurück ist. (K. Z.) 

Von der Newyorker Börse. Newyork, 22. April. Die augenblick- 
liche Bewegung an der Newyorker Börse zeichnet sich vortheilhaft von 
früheren Hausseströmungen durch eine zielbewusste Haltung.der Unter- 
nehmung aus. Die leitenden Firmen lassen sich weder durch europä- 
ische belangreiche Kaufaufträge verführen, die Preise in schnellerm 
Masse emporzutreiben, noch einschüchtern, wenn in Folge unerwarteter 
Zwischenfälle viel Vorrath an den Markt kommt. Nur wenige der 
Eisenbahn-Betriebsaus weise für April, welche diesmal mit weit grösserer 
Aufmerksamkeit als sonst erwartet werden, sind bis jetzt veröffentlicht; 
aus denen, die, bekannt geworden, ist aber zu sehen, dass die Inter 


v. Clavé⸗Bonhaben, Düſſeldorf. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Rittmeiſter Ernft Brinkmann, 
Ratibor; Hrn, Landrath Günther 
v. Sydow, Falkenberg DS. 


— — 


Angelommene Fremde: 


i Bahnen keinen Nachtheil gebracht., Ein A : x 
e anitik e aan Beurtheilung 9881290 ist auch | Waare ging auf 2,35—2,50 Mark, für ausgesuchte kleine Eier auf 1,75 . Bistara, Eiſenb. Ob Reg — N ma 
der Umstand, das Newyork während der letzten Wochen viel Vorrath | bis 1,85 M. pro Schock zurück. Im Kleinhandel zahlte man je nach Reichert, Kfm, Limburg. Bubapef — 


Grösse und Güte der Eier 50—70 Pf. pro Mandel. 
Posen, 25. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin j 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Bei Nun, am, Sin dran Böhm desde . 

mässiger Zufuhr fanden einige Umsätze in Weizen, Roggen, Hafer und Sanzenbacher, Kfm., Paris.] Frau Trahmann, Danzig. 


nach Europa abgegeben, von dem es in diesen Tagen doch nur wenig 
zurückgekauft hat. Die Befürchtungen wegen theuern Geldes haben 
vollständig aufgehört; allgemein betrachtet man es als gewiss, dass 


Philippsborn, Kfm., Berlin.] Richter, Ingen., Gleiwiß. Schmidts, Stud., Leimetwitz. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 


Büttnerftraße 33. 


dasselbe den ganzen Sommer hindurch flüssig und billig bleiben wird, 


A—z. Submissionsnotizen. Bei einer am 20.d.M. in Bukarest ab- 
gehaltenen Submission der rumänischen Staatsbahnen zur Beschaffung 
von 4600000 Klgr. schlesische Kohlen offerirten per 1000 Klgr. frei 
Vercisrova in Goldfranes: Cäsar Woilheim, Berlin, aus Königin Louise- 
grube zu 29,00, D. Berl in Wien aus Ferdinandgrube zu 25 bezw. 
26,25, Königer & Sohn, dort, preussische Koblen zu 26,40. Mindest- 
fordernder war Graf Larisch, Karwin (österr. Schlesien), der aus eigenen 


Gerste zu unveründerten Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 16,40 
bis 16,00—15,40 M., Roggen 12,00—11,70—11,50 Mark, Gerste 11,40 bis 
10,30—9,50 M., Hater 10,30—9,80—9,20 Mark, Erbsen, Kochwaare 13 
bis 12 M., Erbsen, Futterwaare 11—10,50—10,20.M., Kartoffeln 2—1,80 
Mark, Lupinen, gelbe 10,50 —10,00 M., do. blaue 7,80—7,30 M. — An 
der Börse: spiritus fest. Gek. 15000 Liter loco ohne Fass 38,70 bez., 


Larkin, Kfm., London. 


Hôtel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 


del. Amann, Opernſängerin, Geisler, Rentier, Langenau. 


Generalin Keugalotoff Danzig. Prazycky, Rgb., Kuznieaſtara. 
n. Begleitung, Czenſtochau. Frau v. Seeger, n. T. Jacobs. Apt, Apotheker, Coſel. 
Dunkel. Kfm., Bremen. dorf. Heide, Lehrer, Leſchnitz. 


Baron v. Siegsfeld Rgbſ. n. F. Brzeſchik, Lehrer, Poſen. 
Werſingawe. Löwenthal, Kfm., Berlin. 


Baron v. Eickſtedt, Rgbſ, Schwarz, Eiſenb. Ob.⸗Beamt., Sußmann, Kfm., Berlin. 


je] Mai 38,80 bis 58,90 M. bez., Juni 39,50 bis 39,60 M. bez., Juli 40 bis $ Ä $ ; 
ben zu 25.90 anbot. — Das Wasserbauamt Bromberg hatte die Mal 38. ; 7 1 55 ’ Oiraltowitz. Wien. Wolf, Km., Berlin. 
ee 84 3400 Tonnen Portland-Cement ausgeschrieben. Unter e wu De August 40,60 bis 40,70 M. bez., loco ohne Fass 38,70 Germann, Eiſ. Ob. Beamter, Sumareder, Eiſenb.-Ober⸗ Cohn, Kim, Berlin. 
zahlreichen anderen Submittenten offerirten per Tonne L. Schottländer, e 1 x k 1 N Wien, Beamter, Wien. Rath, Kfm., Berlin. 
Oppeln, zu 6,63 M., Portland-Cementfabrik Groschowitz bei Oppeln zu Hamburg, 25. April. [Börsen bericht vonFerdinand Selig- v. Hauer, Eiſenb. Ob. Beamt? ] Silomor, Fabrikbſ., Dresden. Bloek Kfm., Gonſtadt. 
6,75 M., Giesel & Co., Oppeln, zu 6,99 M., Mindestfordernde blieb die) mann.] Spiritus: per April-Mai 25 ¼ Br. 25 Gd, per Mai-Juni 25½ Wien. Adam, Gutsbſ., Neuhöfchen, Karpe, Kfm., Berlin. 
Portland Cementfabrik Victoria, Berlin, mit 5,80 M. Br., 25 Gd., per Juni-Juli 25¼ Br., 25% Gd., per Juli-August 26½ Br., Arnold Kfm, Leipzig. Juliusburger, Kfm., Berlin. 
Gourszettel der Breslauer Börse vom 26. April 1887. 
ö Amtliehe Course (Course von 11—123; Uhr.) 
Weohsel-Caurse vom 25. April. ausländische Fonds. 


4 amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,95 B voriger Coura. heut. Cours. Stamm-Prioritäts-Aotien, Breslau, 26. April. Preise dar Gersalion. 


inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und i 
K do. do. 2½ 2 M. 168,15 G Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben Festsetzungen der städtischen Markt-Deputatior 
E tri. 21 20,36 0 Rente 90.50 bzB 90,50 etw. bzB 7 Ar gegeben. gen e ee, 
ö rss a 205 3 M. 2030 B do BID R 3 %% 66,0 bzB 65.85 er Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. .  _mittlore m goring. Wasio 
Y Paris 100 Fres. 3 kS. 80,60 G do. do. A.-O. 4¼ 66,20 G 66,10 B Br. Wsch.St.P.*)| 1 — | 63,09 G 63,00 G höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
k do. do. 3 2 M. — do. Pap.-R. F. A 4 65,00 G 65,00 B Fab, Bud 705 | 63,00 B 67,25 G u 70 a % % ay 3 % $ % 4 i A 
14 etereburg ....5 kS. — do. Mai-Novb. — — üb.-Büch. E. — = eizen, weisser 16 j — 1 5 7 — (i 
2 ans ib R 5 ks. 178,00 G do. do. sa — — . 37 — 97,50 G 97,50 G Weizen, gelber. 16 30 16 — 15 20 14 89 14 50 14 30 
ee iss S e _ |7 jet. Be AR um Hm IR 4 
* do, do, ..|4 2 M. 158. ng Gold-Rente/4 #81,05481,00| 81, rsenzinsen rəcont. erste. 2 2 — ! 
2 Inländische,,Fonds, Bee ae fee Ip Ausländisohe Elsenbahn-Aotten und Prioritäten, (bu 10 5O 1930 980 92 9— 870 
; Voriger Cours. heut. Conta:  [Poln.Lig-Pidb 4 | 5210 G 52,15 bz EEE i ee 1 — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09--0,10 M. 
N — — 1105,90 D Bry S AOR he ida Pfandbr, -|5 '| 56,50 baB ==] 68,50-bs See i Bai EZA fon — „ aei, [Aa 
$ ss. CONS. 2 90 105, DZ do. do. Ser. V5 — — eat reslau, 26. April, mtlicher Producton- s en 
t d.. do. 377 96,85 baB =| 98,55 bz <|Russ, 1877 Anl. 5 98,60 G 98,50 G Bank -Aotlen. Bericht.] Kleesaat rothe ruhig, ordin. 22—26 mittel 
2 do. Staats-Anl. 4 = do. 1880 do. |4 | 82,00 B 81,85490 bz Brei. Discontob. 5, | 5 | 90,25 G 91,00 B 27—30, fein 31—35, hochfein 36—39, Kleesast weisse ge- 
f e 3% 99,90 B 100,00 B do. 1883 do. 6 108,75 B 108,50 8 Brel. Wechslerb.| 5% Sha 100,00 B [100,00 bad h 9 85 fe EEG: 3 7 58. 
; Pras. Pr.-Anl. 55 3½ — 4 do. Anl. v, 18845 95,20 G 95,25 G D. Reichsbk. “). 6,24 5,29 — -= oggen (per 1 tilogramm) fest, gekündigt — Ctr. 
LEN An) 4, 103,00 B 103,00 B do. do. kl.5 | 95,40 bz = Schles.Bankver.|5 50½ 106,00 B [105,90 ba abgelanfene Kündi angsscheine ae 125,00 Gd., Aprii- 
Liegn. Stdt.-An 314| — = Orient-Anl. II. 5 | 55,30 B 55,10 G do. Bodenered..6 | 6 115,00 114,75 G Mai 1 „ Mai-Juni 125, „ Juni-Juli 127,50 Gd. 
5 Behi. Pfbr. altl. % 98,20 bz 98,25 B Italiener ...... 5 | 9800 B 97,50 B Oesterr. Credit. 8, 8½ — = Juli-August 129,00 Br., September-October 1310 Qa. 
ere ee bon ed be dame Rate 5480 3 5480 A 97,00 Sr, Apr. Bel 9746 Be ul Sant 97,09 Be, funf a 
8 . — . 43 75—*d y vu O. amo ente/ö - s 2 r., April- $ ai-Juni r., Juni- 
K do. Rusticale. 3½ 97,3540 baB | 97,25430 bz f do. do. do. T 5 — 95,00 bz Industrie-Papfere. , 99,50 Br., Septbr.-Octbr. 104,00 Br. y o 
£ do. altl. ......4 101,30 G 101,30 G Türk. 1865 Anl.l | conv. 13,85 B |conv. 13,75 bzB Breal.Strassenb. 5 5½ 13309 B 1133,00 B Rüböl (per 100 Kgr.) geschäftslos, gek. — Oentr., loco 
p do. 7 7 A. 4 es are do. 400 Fr-Loose. —| 30,00 B 30,00 B „ I — in ng Kilogramm —, per April 44,0) Br., 
0. do. 2|: Egypt. Stts-Anl. 4 | 75,60 G 75,75 G o. Baubank.. 4 4 April-Mei r. 
k do. Rustic. 214 101,50 B 101,30 G Sert. Goldrentel5 80.41 etw.bzB| 80,40 B do. Spr.-A.-G.|10 | — | — — Spiritus (per 100 Liter à 100% geschüftslos, gekünd. 35000 
E. do. do, . 4½ 020 bz 101,0 G do. Börsen-Act.5½ — — 2 Lit, abgelauf. Kündigungssch. —, per April 38,80 Gd., April- 
: do. Lit. C. IL|4 . 101,30 G 101,30 G inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obiigationen, fdo. Wagenb.-G. 5½4½ | 94,50 G 94,50 B Mai 38,80 Gd., Mai-Juni 38,80 Gd., Juni-Juli 39,29 Gd., 
N do, do; Sas 407 101,60 G 101,60 G Di t. Pri 4 9. Donnersmrekh. 0 0 39,35 GQ 39,55 bz Juli-August 39,80 Gd., August-September 40,30 Gd,, September- 
| Posener Pfabr. 4 |101,40 bG  |101,25A30 bag [Div vorst.Erior.d — Erdmnsd. A.-G. 3½ ) — _ October 41,00 Br., Oetober-Novbr. 41,00 Gd. 
do. do, 3a 97,40 B 97,20 bzB do. a0. h 2 2 0-8. Eisenb.-Bd. 0 46,50 G 46,50 G Zink (per 50 Kilogr.) fest, ohne Umsatz, . 
eee ee ide e ee mg 0e bee eee , | Z = Kündigungspree tür den 27. Ant rt 
| do. Landesc. 4 |101,75 G 101375 G = 18765 [102.05 bad 102.25 bzB 2 ach) 30 31 2 ee Bar 1670 B wer Roggen 125,00, Hafe: 97,.0, Rubal gr M. 7 
p b Fr. Bk. 1 102 10 6 102,15 6 Oberschl,Lit. D.j4 1102,30 B 10225 bzB (do: Immobilien % 5 | 96,50 B | 06,50 B ee neee een 
el. 1 K. 2 ’ f x k . 4 5 
F — — 40. Lad. P ik 10250 B 10225 ben |do: Leinenind..i7 ‘| — 127 6 [124,75 G Magdeburg, 25. April. Zuokerbörze, 
| Ísikndisoho u, ausländische Hypotheken-Pfandhriefe,| do. Lit. G.... 14 02.30 B 102,25. e rT a 675 2 a . 1 4475 1 50 
| sebl. Bod.-Ored.54½ | 96,25 B | 96,25 B do. Lit, H. . |102,30 B 1028 den do. Gs. A.-G. 9% 2 e enden BB POL eb 2070 2920 20.70-20.20 
rz. à 100 4 101,50 bz 1101,50 B do. 1873 4 1102,30 B 102,25 ban Jil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 98,25 B 98.25 etw. ba N W ia 78 . 18'00 —16.20 | 1809—16 20 
** 7 . 3 02.2 2 ~ 5 9 Ae .... 8 y 3 „ 
2 40. do. rz. A 110 4½ 110,75 B 200 2 = 5 ve £ 102,20 B Ne 5 B . 73,40 G 73,75 baB ke u eg 2700 27,00 
Le deanana 1010 8 101% ß 2e. 1880 %% 10880 8 025 nen [Ver Oelfabrikian — | 63604 h= Brod-Rafânade = 26650 26,59 
ee Fe 90.75 B do. 1888... Se ala? — *) franco Börsenzinsen, wa. enn 1 l 120. 250 2575| 26:00 
j "E Ob] A 2 TO WERE — e i 25. ; 
5 1 e * d. Oder Ui 4 102,39 B 10225 bzB Tendenz am 26. April: Rohzucker sehr fest, Raffinirte fest- 
le rar, $ PE ” er 
3 Part Obligat. 4 — 101,00 B — 2 Bank-Discont 4 pCt, Lombard -Zins fuss 5. Ot. 
Tanga * 1102,60 bz 102,50 ee eee neee TEF 
‘ Laurahutte-Obl. 4½ (101,10 B 101,00 bz es . .. 25 bz 2 
6. Eis. Bd Obl s 99.75 etw.bzB|100,00 B Russ. Bankn. 100 BR. 178,60 ba 178,75 bzB 


Verantwortlich: f. d. politischen u, allgemeinen IT hell: J. Secklesz f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; d Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtäch in Breslau, wruus von G. ass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 
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